31. Jahrgang, 


allen Raiſerl. 


——. 
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Vom Kronprinzen. 
Keute iſt folgendes Telegramm eingegangen: 
San Remo, 24. Febr., 11 Uhr Abends. (W. T.) 
Der Kronprinz erſchien geſtern Nachmittag auf 
dem Balkon und hatte ſpäter erfriſchenden Schlaf⸗ 
Er befindet ſich in beſſerer Stimmung; der Kuſten 
iſt weniger häufig, der Auswurf geringer. Kein 
Kopfweh; Temperatur normal. 


Die Mittheilung von dem Tode des Prinzen 
Ludwig von Baden, des Neffen des Kronprinzen, 
hat den letzteren tief betrübt, jedoch nicht jo er- 
ſchüttert, daß eine nachtheilige Wirkung auf das 
Allgemeinbefinden ausgeübt worden wäre. 

Einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge ſchreibt der „Britiſg Med. Journal“: 

Die letzten ungünſtigen örtlichen Symptome bei dem 
Kronprinzen waren hauptſächlich dadurch verurſacht, 
daß die zuerſt angewendete Canüle nicht gut paßte. 
Jebt iſt eine Canüle großen Calibers eigens in Eng⸗ 
land gefertigt und eingefügt. In Folge deſſen iſt die 
durch die untauglichen Canülen erzeugte Reizbarkeit 
verſchwunden. Der Kronprinz kann jetzt mit Leichtigkeit 
athmen und durch Zuhalten der Oeffnung der Canüle 
mit kräftiger, obwohl heiferer Stimme ſprechen und 
eine Unterhaltung führen. Die eigentliche Natur der 
Krankheit des Kehlkopfes iſt noch immer nicht aufge⸗ 
klärt, doch hat die Schwellung der rechten Seite weſentlich 
nachgelaſſen. 

Aus Rom wird Wiener Blättern berichtet: 
Als die beunruhigenden Berichte der letzten Tage 
über den Geſundheitszuſtand des deutſchen Aron- 
prinzen die Runde machten, fragte einer der 
Cardinäle den Papſt, ob dieſer nicht geneigt wäre, 
für den Kranken, um deſſen Wohl Millionen 
Menſchen zittern, ein beſonderes Gebet zu ſprechen. 
Der Papſt blickte lange und ernſt nach dem 
Fragenden, dann ſagte er: „Seit Monaten erhob 
ich mich nicht von meinem Lager, begab ich mich 
nicht zur Ruhe, ohne für den Sohn meines er- 
lauchten Freundes, des Kaiſers Wilhelm, eine 
Fürbitte zu dem KAllerhöchſten zu ſenden.“ 

Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Rom geſchrieben: 
„Die betrübenden Nachrichten, welche über das 
Leiden des deutſchen Kronprinzen anlangen, 
drängen ſogar die Fragen der inneren Politik 
Italiens in den Hintergrund. Abgejehen von den 
lebhafteſten Sympathieen, welche, man kann wohl 
jagen, das geſammte italieniſche Volk dem be- 
währten treuen Freunde gtaliens und des ſtalieniſchen 
Käönigshauſes entgegenbringt, wird fein ſchweres 


als eine europäiſche Calamität angeſehen, und die 

Nachrichten aus San Remo werden mit einer 

Theilnahme aufgenommen, die nur mit jener bei 

14 Erkrankung Victor Emanuels verglichen werden 
ann.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 25. Februar. 
Die Wen über die ſogenannten 
ruſſiſchen Vorſchläge 
iſt durch den geſtern mitgetheilten Artikel des 
ruſſiſchen „Regierungs-Anzeigers“ weſentlich und 
zwar im günſtigen Sinne beeinflußt worden. 
Einen nachhaltigen Einfluß auf die Lage werden 
die ruſſiſchen Erklärungen freilich nur dann aus- 
üben können, wenn es ſich herausſtellt, daß Rußz- 
land in der That darauf verzichtet, ſeine Stellung 
zu Bulgarien in anderer Weiſe als durch morali- 
ſche Mittel wieder auf den früheren Stand zu 
bringen. Was man in Petersburg darunter ver- 
ſteht, iſt indeſſen noch nicht recht klar. Denn 
durch moraliſche Mittel werden die Bulgaren ſich 
ſchwerlich dahin bringen laſſen, Rußland 
die Dertretung des jetzigen Bulgariens, Oſt⸗ 
rumelien eingeſchloſſen, nach außen und die 
militäriſche Bertheidigung deſſelben zu übertragen. 
Die Frage iſt jetzt: Sollen die Großmächte, indem 
fie den ruſſiſchen Schritt in Konſtantinopel unter- 
ſtützen, ſich verpflichten, zur Herſtellung — Wieder- 
herſtellung kann man nicht ſagen des von 
Rußland als ſein Recht beanſpruchten Juftandes 
mitzuwirken, oder ſoll in Wirklichkeit die euro- 


verzichte. u BE 

Ob die der „Nat.-3tg.“ angeblich aus ruſſiſcher 
Quelle zugegangene Nachricht richtig iſt, es ſei dem 
deutſchen Einfluſſe gelungen, England und Italien 
dem Vorſchlage Rußlands günſtig zu ſtimmen, 
muß dahingeſtellt bleiben. Man erinnert ſich, daß 
nach früheren Mittheilungen Oeſterreich und Italien 
ſich gegenſeitig verpflichtet haben, in Bulgarien 
nur gemeinſam vorzugehen. Oeſterreich aber iſt 
gegenwärtig noch nicht geneigt, mit Rußland zu 
gehen, wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß die 
„Nordd. Allg. 31g.“ noch einmal erklärt, die 
ruſſiſchen Borſchläge bedürfen garnicht der Unter ⸗ 
ſtützung aller Mächte, um bei der Pforte Auf- 
nahme finden zu können. 

Die „Nord, Allg. 31g.“ ſchreibt nämlich: 

Der den ruſſiſchen Borichlägen betreffend Bulgarien 
auf den Weg gegebene officielle Commentar ſagt inſo⸗ 
fern zwar kaum etwas Neues, als er weſentlich den 
aus früheren autoritativen Kundgebungen des Beiers- 
burger Cabinets zur Genüge bekannten Standpunkt 


des nordiſchen Kaiſerreiches wieder auffriſcht; allein 
daß man ſich an der Newa gerade 


konnte, darf wohl als ein vollgiltiger Beweis 
für den aufrichtigen Wunſch Rußlands 
werden, Europa über ſeine Intentionen zu be⸗ 
ruhigen und an ſeinem Theile daran zu 
elfen, daß der Alp permanenter Kriegsſorge 
von den Gemüthern genommen werde. In dieſem 
Sinne läßt ſich heute auch das „Journal de St. Peters- 
bourg“ über das Communiqus des „Regierungsanz.““ 
vernehmen, und ſelbſt die „Times“ gewinnt es über 


ſich, den ruſſiſchen Vorſchägen wenigſtens die Eigenſchaft 


einer „Baſis für weitere Verhandlungen“ zuzugeſtehen. 
Der innere Werth der ruſſiſchen Vorſchläge wird durch 
anderſeitig zur Schau getragene Bedenken kaum 
alterirt; es mag diesbetreffs an den Artikel des geſtrigen 
Abendblattes der „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert fein, 
der es einen Irrthum nennt, wenn man e 
die ruſſiſchen Vorſchläge bedürften der Unterſtützung 
aller Mächte, um bei der Pforte Annahme finden zu 
können. 5 4 

In der hier erwähnten Ausführung bemerkt 


die Londoner „Times“, in der gegenwärtigen in der jetzigen Geffion, die ja bis zum 10. März 


Form wären die Vorſchläge Rußlands unan⸗ 
nehmbar, gleichwohl bildeten dieſelben die Vaſis 
für weitere Verhandlungen. Dieſer Schritt Ruß⸗ 
lands habe die Ausficht gebeſſert, ohne die eigent- 
lichen Schwierigkeiten der Lage zu Lich übe 
ſolche dürften entſtehen, wenn Rußland ſich über 


die Mittel zur Herſtellung legaler Zuſtände in 


Bulgarien äußern werde. 


Eine Agitationsreiſe des Frankfurter Polizei⸗ 
Präſidenten. 

Das amtliche Reſultat der Reichstags-Erſatzwahl 
7. Wahlkreiſe des Wahlbezirks Stettin iſt 
folgendes: Abgegeben wurden im ganzen 8624 
Stimmen. Davon erhielt Major a. D. v. Köller 
(deutſch-conſ.) 3845, Stadtſyndikus Dr. Kohli (freif.) 
3569 (jeder etwa 100 Stimmen mehr, als an- 
fänglich gemeldet war) und v. Normann, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. (deutſch-conſ.) 1196 Stimmen. 

Es iſt mithin eine Stichwahl erforderlich. 

In conſervativen Kreiſen ſcheint dieſes Reſultat 
großen Eindruck gemacht zu haben und in aller 
Haft ſucht man zu reiten, was zu retten iſt. 
Mehrere conſervativeReichstagsabgeordnete machen 
mobil und ſchicken ſich an zur Reiſe nach dem 
bedrohten Wahlkreiſe, und — res ad triarios venit 
— er ſelbſt, der frühere Inhaber des Greiffen⸗ 
berger Mandats, der noch vor kurzer Zeit ſelbſt⸗ 

au! 


jetzige Boltzeipräfident von l 
hat ſchleunigſt feinen Poſten verlaſſen und iſt 
ſpornſtreichs über Berlin nach Greiffenberg-Kammin 
geeilt, um ſeinen ungetreuen ehemaligen Wählern 
den Kopf zurecht zu ſetzen und dem Siege des 
„conſervativen Gedankens“ wenigſtens bei der 
Stichwahl vorzuarbeiten. 

Daß Polizeipräſidenten ihre für das Keil der 
Menſchheit doch zweifellos wichtige amtliche Thätig⸗ 
keit unterbrechen, um als Wahlagitatoren über 
Land zu ziehen und den Bauern das Evangelium 


des unverfälſchten Conſervativismus zu predigen, 
charakteriſirt das Syſtem Puttkamer in hervor- 


ragender Weiſe. Wenn in Zukunft die Lobredner 
deſſelben noch einmal die Behauptung aufſtellen, 
daß die freiſinnige Partei das Mährchen von 
Wahlbeeinfluſſungen erfunden habe, um ihre 


Niederlage zu bemänteln, ſo ſollen ſie an die 


Reife des Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. 
in ſeinen früheren Wahlkreis zum Zwecke der 
Beeinfluſſung der Wähler erinnert werden. 


Die VBeſchlüſſe der Identitäls⸗Commiſſion 


decken ſich, wie wir ſchon telegraphiſch gemeldet 


haben, mit dem Antrage Büſing, deſſen Wort⸗ 
laut in unſerer geſtrigen Abendausgabe wieder- 
gegeben iſt. Es iſt dabei nur zu bemerken, daß 
das Amendement Hammacher, welches in Punkt 1 
die vom Bundesrath zu beſtimmende Friſt „min- 
deſtens auf neun“ ſtatt auf 
im Antrage Büſing heißt, feſtſetzt, gleichfalls an- 
genommen wurde. 
Die Identitätsfrage 
Woche im Plenum zur Berathung, nachdem am 
Montag der ſchriftliche Bericht feſtgeſtellt ſein wird. 
Die von der Commiſſion beſchloſſene Form des 
Antrages nähert ſich nicht unerheblich dem früheren 
Antrage Heereman-Rickert. Trotzdem läßt ſich 
auch jetzt noch nichts Beſtimmtes über die Chancen 
im Plenum ſagen. Die Entſcheidung für oder 
gegen wird weſentlich von der Beſetzung des 
Kauſes abhängen; dieſe aber iſt unberechenbarer, 
als in jeder früheren Seſſion. Was die Regie- 
rung betrifft, jo hat der Negierungscommiſſar in 
der Commiſſion, Geh. Reg.⸗Kath Kraut, bis zum 
letzten Augenblick daran feſtgehalten, daß der 
Bundesrath einen Beſchluß des Reichstages ab- 
wartet, ehe er Stellung zu der Frage nimmt. 


Im Reichstage 
wurde geſtern die zweite Leſung des Vogelſchutz⸗ 


geſetzes zu Ende geführt. Das Geſetz ſoll am 


1. Juni d. J. in Kraft treten. Ueber eine Refo- 


lution, in welcher der Bundesrath erſucht wird, 


möglichſt bald internationale Verträge zum Schutze 
der nützlichen Vögel abzuſchließen, wird erſt in 
dritter Leſung abgeſtimmt werden. Staatsſecretär 
v. Boetticher bezeichnete dieſe Reſolution als über- 


träge bilden ſolle. Das Haus befaßte ſich 
ſodann mit den gegen die Trunkſuchk ein- 
gegangenen Peiitionen. 
faſt ausnahmslos auf der 


dem Boden 


öſterreichiſchen Trunkſuchtsvorlage, indem fie Be⸗ 
ſchränkung ſowieſchärfere Controle und Beſteuerung 


der Schankſtätten, Beſtrafung der öffentlichen 


Preis pro Quartal 4. 


im gegenwärtigen 
Entwickelungsſtadium der internationalen Politik zu 
dieſer eminent verſöhnlichen Kundgebung entſchließen 


angeſehen 


telegraphiſch gemeldet iſt, 


Leiden nicht nur als eine rationale, fondern auch Keen an I ber une 


ſechs Monate, wie es 


kommt nun in nächſter 


| aus dem Berichte weiter hervorgeht, 


i Waiſenhauſes 
Dieſelben bewegen ſich 
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gelder von den betreſſenden Zahlungsſtellen im entſprechende Ermäßigung des Stempels für Veräuße⸗ 
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x, die fieben-geipalten 


bolde und Unterbringung derſelben in Trinker- 
aſyle empfehlen. Die Petitionscommiſſion hatte 
beſchloſſen, ſämmtliche Petitionen dem Reichs- 
kanzler als Material für die Geſetzgebung zu 
überweiſen, nachdem in der Commiſſion die 
Regierung erklärt hatte, daß jetzt in den be- 
theiligten Reſſorts der Reichsverwaltung das von 
den Bundesregierungen eingeholte Material über 
die Frage geprüft werde. Dieſer Commillions- 
vorſchlag fand geſtern die Zuſtimmung des Reichs- 
tags, nachdem ſich Abg. Struckmann (nat. -lib.) 
für baldigſte Regelung der Sache ausgeſprochen 
und Abg. Schrader ein vorſichtiges Vorgehen 
empfohlen hatte, da bei uns die Trunkfucht nicht 


ſo ſchlimm ſei wie in anderen Ländern. 


Das Genoſſenſchaftsgeſeß . 
Wie verlautet, würde der Bundesrath die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Wirth⸗ 


ſchafts- und Erwerbsgenoſſenſchaften jo beeilen, 


daß derſelbe in kürzeſter Zeit an den Reichstag 
gelangen kann. An eine Erledigung des Geſetzes 


ſchließen ſoll, würde gleichwohl nur dann zu 
denken ſein, wenn die Majorität des Reichstags 


der Vorlage im ganzen günſtig gegenüberſtände. 
So viel bis jetzt bekannt, iſt daran nicht zu denken. 


In conſervativen Kreiſen, in denen man von dem 
Entwurf Kenntniß hat, wird derſelbe als „zu 
liberal“ bezeichnet. 


Der Sturm auf die Berliner Productenbörſe 


oder „nascetur ridieulus mus“. 


Nach dreitägiger Verhandlung hat die Petitions- 
commiſſion des Reichstags geſtern, wie bereits 
die Discuſſion über 
die Petition eines landwirthſchaftlichen Ver- 
eins beendigt, welche nichts Geringeres als eine 
reichsgeſetzliche Abhilfe der Mißſtände an der 
Berliner Productenbörſe, d. h. im Terminhandel 
von Getreide verlangt. Die Discuſſion, an der 


ſich die Abgg. v. Arnim, Hegel und Goldſchmidt 


und der Reg.-Commiſſar, Geh. Ober-Reg.⸗Rath 
Gamp, betheiligten, war eine ſehr lebhafte. In⸗ 
deſſen iſt anzuerkennen, daß auch diejenigen Mit- 
glieder, welche die Auffaſſung der Petenten als 
berechtigt anſehen, gegen die Unterſtellung Der- 
wahrung einlegten, als ob ſie den legitimen Getreide- 
handel zu ſchädigen beabſichtigten. Ob Geh. Rath 


Gamp auf Grund perſönlicher Erfahrung oder im 


uftrage der Reichsregierung das Verfahren der 
liner Productenbörſe bemängelte, blieb unent- 


ranhfurk a. N., feleden. Abg. Goldschmidt, der mit dem Reſecat 


er die Petition beauftragt geweſen war, ſah 
ſich veranlaßt, auf das Referat zu verzichten, um 


für die Verhandlung im Plenum freie Fand zu 


haben. An ſeiner Stelle wurde der conſervative 
Abg. v. Arnim mit der Berichterſtattung an das 
Plenum beauftragt. Der auf Antrag des Abg. 
Hegel mit 10 gegen 6 Stimmen gefafßzte Beihluß 
der Commiſſion will die Petition dem Reichs- 
kanzler zur Erwägung darüber überweiſen, ob 
aus Anlaß der von den Petenten und in der 
Preſſe zur Sprache gebrachten Mißſtände eine 
Enquete über die Zuſtände an den einheimiſchen 
Börſen vorzunehmen ſei und eventualiter, ob ſich 
eine neue geſetzgeberiſche Regelung der Materie 


der nationalliberale Abg. 
burg) etc. Man kann nur wünſchen, daß der 
ſchriftliche Bericht an das Plenum, den Herr 


v. Arnim erſtattet, noch in dieſer Seſſion zur 


Berathung gelangt. 
Die preußische Staatsſchuld. 


Nach dem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Berichte der Staatsſchulden⸗ Com- 
miſſion über das Rechnungsjahr 1886/87 belief 
ſich die Staatsſchuld, welche am 31. März 1886 


4 033 890 040 Mark betragen hatte, am 31. März 
1887 auf 4184643807 Mark. Davon entfielen 
auf die Schulden der alten Landestheile und des 
Geſammtſtaates ſeit 1866 4114245 718 Mk. Der 
Abgang ſämmtlicher Schulden im Jahre 1886/87 
belief ſich auf 45 625 733 Mark, der Zugang auf 
195 379 500 Mark, 
kapitalſchuls betrug bei Beginn 
jahres 1887/88 3 952 617919 Mark 84 pf. Wie 
waren 
am 31. Dezember 1887 an 4½ procentigen 
Conſols noch 341000 Mark rückſtändig. In 
dieſer Höhe find Stücke der Aprocentigen con- 
ſolidirten Anleihe zum Umtauſch der erſteren vor- 
ana Der geſammte Betrag der conſolidirten 

procentigen Staatsſchuld beſtand am 31. März 
1887 aus Buchſchulden auf den Namen beſtimmtec 
Gläubiger und aus Schuldverſchreibungen auf 
den Inhaber in Höhe von zuſammen 3592 720 890 


Mark, derjenige der conſolidirten 3½procentigen 


Staatsſchuld desgleichen in Höhe von zuſammen 


196 379 500 Mk. 


Rt, Soldatenwaiſen, 
für welche das geſetzliche Waiſengeld aus Staats- 


ober Reichsfonds zu zahlen iſt, werden nach den 
vom Kriegsminiſterium feſtgeſetzten Bedingungen 
nur dann in die Anſtalten des Potsdamer großen 
Militär-Waiſenzauſes aufgenommen, 
Betrag dieſes Waiſengeldes für 
x . Aufenthalts in den gedachten Anſtalten von dem 
flüſſig, da ja eben das Vogelſchungeſetz die bisher | 
fehlende Grundlage für ſolche internationale Ber- | 


wenn der 


die Dauer des 


auf den Monat der Kufnahme folgenden Monate 


(in der Regel 1. Mai oder 1. November) ab als 
Erziehungsbeitrag an die Haupikaffe des Militär- 
zu Berlin abgeführt wied. Kuf 
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einen Wunſch des Ariegsminifiers, dieſe Zatjen- | Antrags Hanſen hinzuzufügen: „und demnächſt auf die 


Bereiche der geſammten preußziſchen Staatsver⸗ 
waltung im Wege 


an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 8 5 


Die Staats- Eiſenbahn⸗ 
des Etats- 


iu erwarten. 


der Abrechnung an eine in 
Berlin befindliche preußiſche Hauptkaſſe von dem 


8 78 Frage einig. 
Trunkenheit und Entmündigung der Zrunken- | auf den Monat der Aufnahme folgenden Monat 


ab behufs weiterer Abführung an die Faupt⸗ 
Militär-Waiſenhauskaſſe überwieſen zu ſehen, hat 
der Finanzminiſter hierzu die General- Staatsnaſſe 
auserfehen und neuerdings die königlichen Re- 
gierungen beauftragt, ihre Hauptkaſſen anzu⸗ 
weiſen, die Abführung der von anderen Kaſſen 


ihres Bezirks an die General-Staatskaſſe zu 


zählenden Waiſengelder zu vermitteln. 


Das Budget Belgiens. 5 
Einer telegraphiſchen Nachricht aus Brüſſel zu⸗ 
folge hat in der geſtrigen Kammerſitzung der 
Finanzminiſter das Budget pro 1889 eingebracht 
und erklärt, der ſich pro 1886 ergebende Ueber- 


ſchuß betrage definitiv 2 150 000 Srcs.; die Aus- 


gaben in dieſem Rechnungsjahre ſeien um 5 Mill. 
hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. Für das 
Rechnungsjahr 1887 betrage der Ueberſchuß 
12 Millionen, pro 1888 5 Millionen und im Jahre 
1889 ſei derſelbe auf 9 Millionen geſchätzt. Der 
Miniſter kündigte an, er werde vor Oſtern noch 
mehrere Vorlagen einbringen, welche größere 
Ausgaben beanſpruchen. 


Die Thätigkeit im italieniſchen Marineweſen. 


Wie aus Rom geſchrieben wird, tritt man in 
dortigen unterrichteten Kreiſen mit Entſchiedenheit 
den übertriebenen Darſtellungen und allarmiren- 
den Deutungen entgegen, welche die im italieniſchen 
Marineweſen herrſchende Thätigkeit ſeitens eines 
Theiles der europäiſchen Preſſe erfährt. Es wird 
uns verſichert, daß es ſich um keinerlei durch 
Bedürfniſſe des Augenblicks bedingte Maßregeln, 
ſondern um die Ausführung von ſeit langem be- 
ſchloſſenen Arbeiten zur Stärkung der Seemacht 
Italiens behufs Wahrung ſeiner Stellung im 
Mittelmeere handelt. Was die beſchleunigte Aus- 
rüſtung mehrerer Kriegsſchiffe betrifft, ſei ſie 
durch ähnliche Maßregeln ſeitens Frankreichs ver- 
anlaßt, damit das Gleichgewicht der Kräfte zur 
See möglichſt erhalten bleibe. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 24 Februar. 

Antrag Hanſen u. Gen. auf Ermäßigung des Stempels 
für Deräußerungsverträge, ſowie Pacht- und Mieths⸗ 
verträge für Immobilien. 

Abg. Hanſen (freic.) rechtfertigt den Antrag mit dem 
Hinweis auf das Bedürfniß, welches auch in der großen 
Zahl der Unterſchriften des Antrags ju Tage trete. 
Wiederholt habe das Haus ähnliche Anregungen ge- 
geben, ohne daß bis heute die Regierung darauf einge- 
gangen wäre. Dringend nöthig ſei die Stempel⸗ 
ermäßigung beim Beſitzwechſel, noch nöthiger aber für 
die Pachtverträge, und eine Ungerechtigkeit ſchwerſter 
Art liege in der Erhebung des vollen Stempels für 
Pachtceſſionen. 

Abg. v. Erffa (conſ.) kann nicht leugnen, daß der 
Antrag von Wohlwollen gegen den Grundbeſitz dictirt 
iſt, ſoweit er die Ermäßigung des Pacht- und Mieths- 
ſtempels betreffe. Anders liege es mit dem Kaufſtempel. 
Der geltende Satz von ½ Procent ſei ein recht mäßiger 
im Vergleich zur Geſetzgebung anderer Länder. Der 
Grun dbeſitz wechſele auch feinen Eigenthümer viel 
weniger häufig als der Mobilienbeſitz. Zwechmäßiger 
könnte ſehr wohl eine Erhöhung des Stempels für 
Mobilien erſcheinen, wenn man das Verhältniß ſchon 
einmal corrigiren will. Ein erheblicher Theil meiner 
Parteifreunde wird mit mir gegen den Antrag ſtimmen. 


Eventuell wird beantragt, in dem Antrag die Worte 


empfehlen möchte. Gegen dieſen Antrag ſtimmten | e e 


die freiſinnigen Abgg. Goldſchmidt und Lüders, 
Woermann (Ham- | 


Abg. v. Below-Saleske (conſ.): Die Mehrzahl meiner 
Fraction ſteht auf dem Boden des Antrages Kanſen. 
Die Deckung für den Ausfall wird ſich unſchwer bei 
der Neuregulirung der directen Steuern ergeben, wenn 
fie nicht ſchon aus der Steigerung des Mobiliarſtempels 
u erreichen iſt. Der Immobiliarſtempel, der doch nur 
en Charakter nach eine Abgabe von dem inzwiſchen 
geſteigerten Werthe des Immobiles fein ſoll, iſt ent- 


ſchieden zu hoch. 


Finanzminiſter v. Scholz: Mit dem Vorredner befinde 
ich mich in Uebereinſtimmung in den Zielen, aber nicht 
in Bezug auf die Mittel. Die Theorie, welche Kr. v. Below 
von dem Immobiliarſtempel vorgetragen hat, iſt nicht 
haltbar; der Immobiliar- und der Mobiliarſtempel ſind 
Berkehrsſtempel, die mit dem Werthe des Mobile oder 
Immobile garnichts zu thun haben. Ich wünſche auch, 
daß der Stiftungsſtempel für alle wohlthätigen 


[Stiftungen entbehrlich wäre (Beifall rechts); aber dieſer 
Punkt wie andere Erwägungen beſtätigen nur, daß bei 


einer Reſorm der Stempelgeſetzgebung zwar viele 
Millionen zu laſſen, aber für die Finanzgebahrung keine 
daraus zu gewinnen ſein werden. Unſere Lage iſt keine 
ſolche, daß wir auf dieſe Einnahmen verzichten können. 
Wenn Sie den Antrag Erffa annehmen, dann iſt der 
finanzielle Effect des Antrags Kanſen bedeutend ver- 
mindert. der Stempel für Pacht- und Miethsverträge 
beläuft ſich auf jährlich etwa eine Million; bei einer 
Ermäßigung kann es ſich alſo nur um den Bruchtheil 
einer Million handeln; bei einem ſo geringen Betrage 
läßt ſich den Wünſchen in dieſer Richtung für das 
nächſte Jahr vielleicht entgegenkommen. (Beifall rechts.) 
Das Haus muf aber doch bei dieſer und anderen An⸗ 
gelegenheiten nicht immer von dem augenblicklich vor- 
handenen Ueberſchuß ausgehen. Sie ſollen die Re- 
gierung unterſtützen, das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
halt aufrecht zu erhalten, nicht es zu zerrütten. Aus 
der Reform der directen Steuern ſind ebenſo wenig 
als aus der Reform des Mobilſtempels Mehreinnahmen 


Abg. v. d. Reck (conſ.) ſpricht gegen den Antrag 
A le und für unveränderte Annahme des Antrages 

anſen. 

Abg. Seer (n.⸗-l.) tritt gleichfalls für den Antrag 
Hanſen ein. 

Abg. Wehr (freiconſ.): Der Finanzminiſter überſieht, 


[daß er ſelbſt in den letzten Tagen die Vorlage wegen 
der Dolzeikoften hier miteingebracht hat, wodurch dem 
Staate 


Hr Mill. an Einnahmen erwachſen. Gurufe 
links.) Die Staatsmittel zur Weichſelregulirung follen 
aus einer Anleihe fließen, belaften alſo doch den eigent⸗ 
lichen Etat nicht. 

Die Abgg. v. Below und v. Zedlitz beantragen, eni- 
ſprechend dem Antrage v. Erffa, die Worte „Veräuße⸗ 
rungsverträge, ſowie“ zu ſtreichen und am Schluſſe des 


rungsverträge auf Immobilien Bedacht zu nehmen.““ 
Abg. Richert: Seit Decennien ſind wir alle in der 

Schon in den ſechsziger Jahren iſt 

die Sache von unſerer Seite angeregt, ſpäter von 


. W 


der Rechten. Nur ein Theil der Rechten hat 
jetzt eine Schwenkung gemacht, der wie Hr. v. Erffa 


dadurch der Beweglichkeit des Großgrundbeſitzes 
Vorſchub zu leiſten fürchtet. Darin trete ich dem Finanz- 
miniſter bei, daß man das Geſetz nicht „ſpäteſtens in 
der nächſten Seſſion“ verlangen kann, man müßte dann 
doch gleichzeitig die erforderlichen Mittel zur Durch- 
führung nachweiſen. Die Erklärung des Finanzminiſters 
aber giebt mir die Zuverſicht, daß wenigſtens ein Theil 
der Keſolution, die Ermäßigung des Stempels auf 
Mieths- und Pachtverträge, baldigſt, jedenfalls in der 
nächſten Seſſion in Erfüllung gehen kann. Dazu iſt ja 
nach der Erklärung des Miniſters nur ein Bruchtheil 
von 1 Minion erforderlich. Alſo hierüber kann in 
dieſer Seſſion ſchon ein Einverſtändniß erzielt werden, 
und das Geld findet ſich, wenn nicht anderswo, in der 
lex Huene (Sehr richtig!) Am beiten wäre die Be- 
rathung des Antrags in einer Commiſſion, um möglichſt 
bald etwas zu erreichen. Ein Vorredner disponirte 
Ion über das Geld aus dem neuen Polizeikoſten-Geſetz. 
as geht ja ſehr eilig. Ich möchte bitten, dies 
Geſetz noch liegen zu laſſen und dann sine ira heranzu- 
gehen. Dieſer Entwurf charakterifirt ganz die Klera 
Puttkamer. Ich bedauere es, daß die Regierung ſo 
ſcharf and rückſichtslos gegen die Städte vorgeht. Der 
Finanzminiſter ſprach von der Aufhebung der Berg- 
werkſteuer. Das ſoll uns doch nicht in dieſer Geſſion 
beſchäftigen? Meiner Anſicht nach iſt die Reform der 
Gewerbeſteuer viel dringender, beſonders nach unten 
hin. Hr. v. Below will heidenmäßig viel Geld machen 
durch die Reform der Einkommenſteuer und die Gelbjt- 
einſchätzung. Das find wiederum Illuſionen, wie Sie ſie 
ſchon bei der Börſenſteuer gehabt haben, wo fie kläg⸗ 
lich geendet haben. Für uns iſt die Vorbedingung jeder 
Reform der Einkommenſteuer die Quotiſirirung, aber 
käme fie auch zu Stande, jo wäre das Reſultat gewiß 
nicht heidenmäßig viel Geld. das Mehr würde 
meiſtens verbraucht werden, um die unteren 
und auch die mittleren Stufen der Klaſſen- und 
Einkommenſteuer zu ermäßigen. Ueberlaſſen Sie doch 
hierin die Initiative der Regierung. Der Finanzminiſter 
hat ganz richtig hervorgehoben, daß ich ſeit Jahren mit 
ihm wegen Reform der Stempelſteuer in Differenz bin. 
ch kann nur wiederholen, daß ſeine Behauptung, eine 
ſolche Reform werde koſtſpielig fein, nur daher kommt, 
daß er die Erbſchaftsſtempelſteuer keine Stempelſteuer 
nennt. Das iſt ein noli me tangere. Ich bin aber 
durchaus zufrieden, wenn dieſe Reform, die recht eigent- 
lich eine focialpolitifche wäre, jetzt nicht in die Kand 
genommen, ſondern in eine Zukunft vertagt wird, in 
welcher ihr die jetzigen Hinderniſſe nicht mehr entge- 
genſtehen. 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich habe eine Vorlage über 
Ermäßigung der Bergwerksabgabe nicht in Ausficht ge- 
ſtellt, ſondern nur darauf hingewieſen, daß, wenn man 
alle Wünſche erfüllen wollte und könnte, ein ſehr be⸗ 
rechtigter Wunſch auch die Beſeitigung dieſer Abgabe 
ſein würde. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) empfiehlt das von ihm 
mitgetheilte Amendement. 

Abg. Hanſen erklärt ſich mit dieſer Aenderung ein- 
verſtanden. 

Abg. Rickert: In den häuslichen Streit zwiſchen den 
Conſervativen und dem Finanzminiſter will ich mich 
nicht miſchen. Wir ſehen ſchon ſeit längerer Zeit, daß 
das Verhältniß zwiſchen beiden kein gutes iſt. Warten 
wir ab, was ſchließlich daraus wird. Im übrigen 
ſchließe ich mich dem Antrage Zedlitz-v. Below an, der, 
wie es ſcheint, von mehreren Seiten acceptirt wird und 
der meine Bedenken erledigt. Dann können wir auch 
die Sache heute gleich erledigen und brauchen keine 
Commiſſionsberathung. 

Der Antrag Hanſen wird darauf mit dem Amen- 
dement v. Below gegen einen Theil der Conſervativen 
angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags Berling 
betreffend Uebernahme der bisher von Lehrern 
an öffentlichen Volksſchulen zu leiſtenden Beiträge 
vom 1. Juli 1888 ab auf allgemeine Landesmittel. 

Nachdem Abg. Zelle (freiſ.) den Antrag begründet und 
deſſen Verweiſung an die bereits beſtehende Relicten⸗ 
commiſſion empfohlen hat, erklärt 

Abg. v. Schenckendorff (n.-l.), daß feine Partei ein- 
Rimmig den Antrag unterſtützen werde; fie hätte ihn 
ſelbſt eingebracht, wenn fie nicht geglaubt hätte, offene 
Thüren einzuſtoßen, da die Sache von der Regierung 
und in verſchiedenen Commiſſionen aus Anlaß von Pe- 
titionen ohnehin ſchon erwogen werde. 

Abg. Rickert: Sachlich iſt meine Aufgabe ſehr leicht. 
Niemand hat bis jetzt dem Antrag, den ich ſchon bei 
der erſten Leſung des Etats angekündigt habe, wider⸗ 
en Mir haben lange genug gewartet. Da die 

egierung das Geſetz nicht bringt, haben wir uns für 
verpflichtet erachtet es jetzt zu bringen, damit es in dieſer 
Seſſion noch zu Stande kommt. Das iſt das Wenigſte, 
was wir den Lehrern ſchuldig ſind. Sie können nicht 
anders behandelt werden wie alle Reichs- u. Staatsbeamten. 
Weshalb der Vorredner Anſtoß an der Einbringung unſeres 
Antrags nimmt, weiß ich nicht. Seine fleußerung er- 
innert mich an die Angriffe, die wir in der national- 
überalen Preſſe bereits geleſen haben. (Sehr richtig! 
finks.) Wenn wir damit „offene Thüren einrennen“, 
iſt es jedenfalls erfreulich, daß Sie jetzt einſtimmig mit- 
machen. Die nationalliberalen Abgeordneten haben 
vorgeſtern in der Schulcommiſſion wörtlich unſeren 
Antrag auch geſtellt. Alſo fie ſcheuten ſich nicht, „offene 
Thüren einzurennen“. Verhandeln Sie doch ſachlich 
über die Frage. Sind Sie denn allein befugt, ſolche 
Anträge einzubringen? Wenn Sie es thun, iſt es im 
allgemeinen Intereſſe; bei uns geſchieht es nach Ihrer 
Meinung nur aus Agitationszwecken. (Sehr richtig! 
bei den Nationalliberalen.) Sie ſcheinen keine anderen 
Intereſſen zu kennen, ſonſt würden Sie nicht jo unhöf- 
liche und unparlamentariſche Zwiſchenrufe machen. Uns 
iſt es nur darum zu thun, daß für die Lehrer dieſe 
geringe Abſchlagszahlung durchgeſetzt wird. Schwierig 
iſt die Sache nicht. Ohnehin find die Lehrer ſchon durch 
das Penſionsgeſetz benachtheiligt gegen andere. Wohl 
wiſſen wir, daß das Dotationsgefeß, die Alterszulage, 
die Erhöhung der Wittwenpenſion wichtiger ſind, aber 
ſchließt das aus, jetzt ſofort dieſe beſcheidene Forderung 
zu erfüllen. Die ganze Steuerreform ſeit 1879, die 
Bewilligung von über 300 Millionen neuer Steuern iſt 
u. a. mit Rückſicht auf das nothwendige Schuldotations⸗ 
geſetz und die Entlaſtung der Gemeinden ins Werk ge- 
ſetzt. Ueberall hat man das vorher verkündigt. Iſt es 
ein Wunder, wenn die Betheiligten nun nach den großen 
Bewilligungen beſtimmt auf die Erfüllung der Ver- 

rechungen gerechnet haben? Gleichwohl iſt die Schule 

mer zurückgeſtellt worden. In den letzten 10 Jahren 
ift trotz der großen Mehreinnahme weniger für dieſelbe 
gethan als unter dem Miniſter Falk. Um ſo mehr iſt 
es unſere Pflicht, noch in dieſer Seſſion wenigſtens 
dieſe ſelbſtverſtändliche kleine Entlaſtung durchzuſetzen. 
Und darauf hoffen wir unter Mitwirkung der Regierung. 
Beifall amin 

Cultusminiſter v. Goffler: Die Regierung hat bereits 
mehrfach ihre bezügliche Abſicht kundgegeben, alſo ihrer- 
ſeits die Initiative zu dieſen Beſtrebungen ergriffen. 
So einfach wie nach dem Antrag liegt die Sache nicht. 
Wir haben es nicht nur mit der Volksſchule zu thun; 
ſchon aus dem Bromberger Normalſtatut von 1880 er- 
geben ſich die Schwierigkeiten der Ausführung. Der 
Kreis der Berechtigten deckt ſich keineswegs mit den 
Lehrern an öffentlichen Volksſchulen. Nach unſeren 
Ermittelungen würden im ganzen über 60 000 Kaſſen⸗ 
mitglieder unter den Begriff der öffentlichen Elementar- 
lehrer fallen, und der finanzielle Effect einer in der 
Richtung des Antrages ſich entwickelnden Reform würde 
annähernd die Summe von 1200000 Mark erreichen. 
Unter ſolchen Umſtänden muß alles genau erwogen 
werden; eine zu große Beſchleunigung könnte nur be⸗ 
wirken, daß vielleicht nicht alle Hoffnungen in Erfüllung 
gehen. Gegenwärtig erhalten von den beſtehenden Kaſſen 
15 keinen Staatszuſchuß, 14 dagegen einen ſolchen 
von im ganzen 305 600 Mk. Wir halten an der Durch- 
führung des Wunſches feſt, die Erleichterung der 
Lehrer von den Relictenbeiträgen herbeizuführen, 
können jedoch es heute noch nicht ſicher erſcheinen 
ED daß in kurzer Zeit dieſe Erleichterung eintreten 
wird. 


Abg. v. Schwarzkopf (freic.) ſchließt ſich dem Antrage 


auf Verweiſung des Antrags an die beſtehende Relicten- 
Commiſſion an, die ſich bereits ex offieio mit der Gache 
beſchäftigt habe. 

Abg. Sack (conſ.) ſpricht in demſelben Sinne; man 
müſſe die Schwierigkeiten der Löſung dieſer Frage zu 
überwinden ſuchen. (Beifall.) 

Abg. Seyffardt (n.-l.) begrüßt die Ginftimmigkeitides 
Hauſes in der Frage mit großer Freude. 

Abg. Eberty (freiſ.) glaubt nicht, daß die Schwierig- 
keiten ſo erheblich ſind, daß die Sache nicht noch in 
dieſer Seſſion erledigt werden könnte. Welche Partei 
heute am meiſten Wohlwollen für die Lehrer zeige, 
überlaſſe er dem Urtheil der letzteren ſelbſt. 

Abg. Langerhans (freiſ.) ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus und empfiehlt den Antrag dem Wohlwollen 
der Regierung. 

Abg. v. Schorlemer-Alſt: Das Centrum hat daſſelbe 
Intereſſe wie die anderen Parteien, die Lage des 
Lehrerſtandes zu verbeſſern; inſofern begrüßt es den 
Antrag ſympathiſch, iſt aber für Commiffionsberathung. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Wenn die Herren vom 
Fortſchritt aus dem Antrag politiſches Kapital ſchlagen 
wollen, ſo irren ſie ſich doch. Nicht ſie allein haben 
die Gympathieen für die Lehrer gepachtet, wir haben 
viel früher dieſe Intereſſen wahrgenommen, und eine 
Anregung bloß von Ihrer Seite wäre nicht ſtark genug 
geweſen, den Antrag noch in dieſer Seſſion zur An- 
nahme zu bringen. 

Abg. Eberty proteſtirt gegen die Auslegung, die der 
Vorredner ſeinen Worten gegeben hat. 

Der Antrag geht an die Relictencommiſſion. 

Es folgen Berichte über Petitionen. Die Petition 
einer hannöverſchen Synode um Erlaß von Straf- 
beſtimmungen gegen öffentliche Trunkenheit wird der 
Regierung zur weiteren Veranlaſſung überwieſen mit 
Rückſicht darauf, daß der Gegenſtand durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung geregelt werden ſoll. 

Mehrere Beſitzer von Vorländereien vor den deichen 
des Danziger Werders petitioniren um Reviſion des 
Deichſtatuts von 1857 und namentlich um Abänderung 
der Beſtimmung, daß die Vorländereien das Material 
für Zwecke der Beichbauten unentgeltlich hergeben müſſen. 
— Die Commiſſion beantragt, über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Drawe (freit) ftellt den Antrag, die Petitionen 
der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Weſſel (freiconſ.) beſtreitet in Ueberſtimmung 
mit der Anſchauung des Antragſtellers, daß die Eigen⸗ 
thümer der eingedeichten Grundſtücke und Vorländer 
zur unentgeltlichen Erdhergabe verpflichtet ſeien. 

Abg. v. Huene (Centr.) bittet um Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages, der es verhindere, daß man in wohl- 
erworbene Privatrechte eingreife. 

Geh. Rath Dannemann bezeichnet ebenfalls das Ver⸗ 
langen der Petenten als einen Einbruch in Privatrechte. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 


& Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer hörte heute 
Vortrag, empfing einige Militärs und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militär- 
cabinets. Während der Nachmittagsſtunden ver- 
blieb der Monarch im Arbeitszimmer und hatte 
um 4 Uhr noch eine längere Conferenz mit dem 
ftellvertretenden Miniſter des königlichen Kauſes. 


* MMinifterrefident für Siam.] Für die nach 
dem Etat des Auswärtigen Amtes neu zu er- 
richtende Miniſterreſidentur zu Bangkok für Siam 
iſt, dem Vernehmen der „Kreuzz.“ nach, General- 
conſul Kempermann, bisher Leiter des Conſulats 
zu Söul in Koera und ſeit einigen Monaten im 
Auswärtigen Amte beſchäftigt, in Ausſicht ge- 
nommen. 

*[Spirituscommiſſionsbank.] In der General- 
Verſammlung des „Vereins der Spiritusfabrikanten 
in Deutſchland“ wurde vorgeſtern über die 
Spirituscommiſſionsbank auf Grund der neueſten 
Erörterungen mit dem „Verein zur Wahrung der 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat der Ausſchuß die 
von den Delegirten mit dem „Verein zur Wahrung 
der Intereſſen des Rohſpiritushandels“ verein- 
barten Verträge genehmigt. Am zweiten Tage 
der Generalverſammlung wird dem Plenum 
über den Stand der Angelegenheit, betreffend die 
Gründung der Spirituscommiſſionsbank, Bericht 
erſtattet werden. 

*[Kuswanderungsweſen.] Nach dem geſtern 
dem Reichstage zugegangenen Bericht über die 
Thätigkeit des Reichscommiſſars für das Aus- 
wanderungsweſen iſt die Geſammtzahl der über 
die deutſchen Häfen beförderten deutſchen und 
fremden Auswanderer gegen das Vorjahr 
wiederum etwas geſtiegen. Während der ganzen 
Zeit, ſeit die Auswanderer-Beförderung über die 
deutſchen Hafen durch den Reſchscommiſſar über- 
wacht wird, hat ſich ziemlich regelmäßig die Er⸗ 
ſcheinung wiederholt, daß — abgeſehen von den 
durch die Kriegsereigniſſe beeinflußten Jahren 
1870 und 1871 — die Auswanderung eine Reihe 
von Jahren hindurch in ſteigender Richtung, 
demnächſt aber während einiger Jahre in 
fallender Richtung ſich bewegt hat. Im 
Jahre 1872 erreichte die Auswanderung die 
bis dahin vorgekommene höchſte Ziffer von 
154 824 Köpfen, fiel dann jährlich bis zum Jahre 
1877 auf 41 824, ſtieg bis zum Jahre 1881 auf 
247336, um bis zum Jahre 1885 auf 155 147 
Perſonen zu fallen. In den letzten beiden Jahren 
iſt die Zahl wieder im Steigen begriffen. Im 
Jahre 1887 wurden über deutſche Häfen befördert 
79473 deutſche und 92 779 fremde, zuſammen 
172 452 Auswanderer, darunter über Hamburg 
71007, über Bremen 99 476, über Stettin 1969 
Perſonen. Bon den 79 473 deutſchen Auswanderern 
des Jahres 1887 waren 42 880 männlichen, 
36 593 weiblichen Geſchlechts. Weitaus die Mehr- 
zahl, nämlich 76 115 Perſonen, gingen nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika; die übrigen 
vertheilten ſich in geringen Mengen auf andere 
überſeeiſche Länder. Nach Afrika gingen 302. 

* [Regelung der Dampfnheſſelgeſetzgebung.] 
Der Reichstag hat bekanntlich in der laufenden 
Seſſion eine Reſolution angenommen, in welcher 
dem Wunſche einer einheitlichen Regelung der 
Dampfneſſelgeſetzgebung für das ganze Reich Aus- 
druck gegeben wird. Wie nunmehr verlautet, hat 
ſich auf Anregung der preußiſchen Regierung der 
Gentral-Berband der preußiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungsvereine entſchloſſen, eine Sammlung 
ſämmtlicher gegenwärtig in Deutſchland in Kraft 
befindlichen geſetzlichen und polizeilichen Vorſchriften 
auf dem Gebiete des Dampfkeſſelbetriebes zu ver- 
anſtalten. Da der geſammte Central-Verband ſich 
ſafort an dieſe Arbeit machen will, ſo ſteht zu 
hoffen, daß man in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
den zu der event. Neuregelung nöthigen Ueber- 
blick in dieſer Frage wird gewinnen können. 

Karlsruhe, ZU, Febr. In der erſten Kammer 
widmete der Präſident dem verſtorbenen Prinzen 
Ludwig einen warm empfundenen Nachruf, 
welchem ſich der Geheimrath Schulze als Ver- 
treter der Univerſität Heidelberg anſchloß. Das 
Finanzgeſetz wurde angenommen. 

Karlsruhe, 24. Februar. Der Sroßherzog und 
die Frau Großherzogin treffen mit der Leiche des 
Prinzen Ludwig Wilhelm heute Abend hier ein. 


Intereſſen des Rohſpiritushandels“ verhandelt. 


Letztere wird in der Schloß Kirche aufgebahrt. 


Der Flügel - Adjutant Major v. Schönau iſt nach 
Berlin gereiſt, um dem Kaiſer über den Verlauf 
der Krankheit Bericht zu erſtatten. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Schweden werden am 
Sonntag hier eintreffen. 

Freiburg i. Br., 24. Februar. Der Groſfherzog 
und die Frau Großherzogin von Baden trafen 
geſtern um 10 Uhr Vormittags hier ein und ver- 
weilten bis nach Mitternacht im Sterbehauſe des 
Prinzen Ludwig. Nachmittags kamen die Prinzen 
Wilhelm und Karl, der Kofſtaat und der Staats- 
miniſter Dr. Turban hierher. Heute früh wurde 
die Section der Leiche von den Univerfitätspro- 
feſſoren vorgenommen; des Abends wird die 
Leiche nach der Einſegnung im Sterbehauſe nach 
Karlsruhe übergeführt werden. (W. T. 

Straßburg i. E., 24. Febr. [Landesausſchuß.] 
Bei der Berathung des Antrages Bulach und Ge- 
noſſen, die Regierung zu erſuchen, mit dem Bau 
eines definitiven Landesausſchuß Gebäudes zu 
beginnen, ſprachen Bulach (Sohn) und Bulach 
(Vater), Grad und petri für den Antrag, Winterer 
gegen denſelben. Unterſtaatsſecretär v. Puttkamer 
erklärte, die Regierung werde, ohne ſich auf die 
politiſchen Motive des Antrags einzulaſſen, nach 
deſſen Annahme demſelben Folge leiſten. Der An- 
trag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 


Frankreich. a 

Paris, 24. Febr. Nach einem an der Börfe 
aushängenden Anſchlag hat der Finanzminiſter 
die von „Matin“ gebrachte Meldung von der 
beabſichtigten Aufnahme einer Anleihe für gänzlich 
unbegründet erklärt. (W. T. 

England. 

London, 24. Febr. Der liberale Unioniſt Fitz 
William iſt in Doncaſter mit einer Majorität von 
211 Stimmen an Stelle des Homerulers Shirley 
zum Deputirten gewählt worden. (W. T.) 


Italien. 

Nom, 24. Febr. Wie aus Maſſaua gemeldet 
wird, iſt das zur Recognoscirung nach Ailet 
marſchirte Jägerbataillon ohne Zwiſchenfall zurück⸗ 
gekehrt. — Dr. Rogazi reift demnächſt nach Schoa 
ab, um dem Könige Menelik ein Schreiben und 
Geſchenke des Königs von Italien zu überbringen. 

Genua, 24. Febr. Bei dem geſtrigen Diner des 
Präfecten zu Ehren des Admirals Hewett waren 
ſämmtliche Commandanten der engliſchen Schiffe, 
ferner Senatoren, Deputirte und die Behörden 
geladen. Der Präfect toaſtete auf die Königin 
Victoria, der Admiral Hewett auf den König und 
die Königin von Italien. — Bei dem in Spezzia 
von Admiral Rowly an Bord des „Agincourt“ 
gegebenen Lunch nahmen der Herzog von Genna, 
vier italieniſche Admirale, die Behörden und 
mehrere Conſuln Theil; die Abreiſe des engliſchen 
Seſchwaders ſteht bevor. 

Spezzia, 24. Febr. Das engliſche Geſchwader 
hat Spezia heute verlaſſen und in weſtlicher 
Richtung die Fahrt fortgeſetzt. 

Schweden. 

Stockholm, 24. Febr. Die Kronprinzeſſin iſt 
heute via Malmö-Kopenhagen nach Karlsruhe ab- 
gereiſt, um an der Beiſetzung ihres verſtorbenen 
Bruders, des Prinzen Ludwig von Baden, theil- 


zunehmen. { 
Belgien. 
Brüſſel, 24 Febr. Vom Congo eingelangte 
Nachrichten melden den Tod der beiden belgiſchen 
Afrikaforſcher van de Velde und Warlomont. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 24. Februar. Der Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich geſtern mit der bulgariſchen 
Frage. W. ) 
Rußland. 

Petersburg, 24. Febr. Den „Nowoſti“ zufolge 
iſt der Ankauf der Riajsk-Wiasma und Morſchansk⸗ 
Sysran Eiſenbahnen durch die Krone nunmehr 
perfect geworden. W. 70 
Odeſſa, 20. Febr. [Eine Menge von Getreide] 
hat ſich, wie man der „Nom. Wr.“ ſchreibt, an- 
geſammelt und liegt auf den Stationen der ſüd⸗ 
weſtlichen Eiſenbahnen. Dieſelben nach Odeſſa zu 
befördern, war bisher nicht möglich in Folge der 
Schneeverwehungen, die vom 15. Dezember ab 
periodiſch wiederkehrten. Jetzt haben die Waaren⸗ 
züge wieder angefangen, regulär in bedeutender 
Zahl — einige hundert Waggons in 24 Stunden 
— zu verkehren. Wenn ſich das Schneegeſtöber 
nicht mehr wiederholt, ſo werden in 10 Tagen 
Millionen Bud des auf den Stationen lagernden 
Getreides nach Odeſſa und von hier auf den 
Dampfböten ins Ausland befördert ſein. 


Danzig, 25. Februar. 
Belterausfichten für Sonntag, 26. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich heiteres Wetter bei veränderlicher Be- 
wölkung, vielfach neblig, vorwiegend trocken bei 
vielfach auffriſchenden bis ſtarken Winden mit 
wenig veränderter Temperatur. 

Am 26. Februar: S. -H. 7.1, S.-U. 5.26; M. -A. b. 955 


M.-ÜU. 6.37. — Am 27. Febr.: S.-K. 6.59, S.-U. 5. 
M.-A. und M.-U. b. Tg. Vollmond). 


* [Mititärifges.] Bei dem 2. Armeecorps 
wird die erſte (ehnwöchige) Uebung der Erſatz⸗ 
Reſerviſten erſter Klaſſe in dieſem Jahre bei der 
Infanterie, den Jägern und Pionieren am 
24, Kuguſt, bei der Fußartillerie am 1. September 
und bei dem Train am 1. Juli beginnen, Für 
das 1. Armeecorps ſind die betreffenden Termine 
noch nicht beſtimmt. 

* Kreistag.] Für den neuen Kreis Danziger 
Höhe ift der dritte Kreistag auf den 10. März, 
Vormittags, in das hieſige Kreishaus berufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Verhandlungs-Gegenſtände: Feſtſtellung 
des Maßſtabes für die Aufbringung der Kreis- 
abgaben, Anſtellung des Rendanten der Kreis- 
Communalkaſſe, des Kreis baumeiſters und Kreis- 
ausſchußz-Secretärs, Beitritt des Kreiſes zu der 
Provinzial-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und zum 
weſtpreußiſchen Fiſcherei-Berein, Bewilligung von 
Beiträgen für die landwirthſchaftliche Winterſchule 
in Zoppot und die Obſtbaumzucht im Kreiſe, Feſt⸗ 
ſetzung des Etats pro 1888/89, Auseinander- 
ſetzung mit den Kreiſen Danziger Niederung und 
Dirſchau, Anträge in Betreff der definitiven Be- 
ſetzung des Landrathsamtes. 

* Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Derein.] Am 
Mittwoch, 7. März, findet im Landeshauſe wieder 
eine Borſtandsſitzung ſtatt, in welcher u. a. be- 
rathen werden ſoll über die bevorſtehende Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung; Informationsreiſe bezüglich der Me⸗ 
meler Lachsfiſcherei; Gründung von Verſicherungs⸗ 
kaſſen für Fiſcherfahrzeuge und Fiſchernetze, ſowie 
von örtlichen ünterſtützungskaſſen für Hinterbliebene 
verunglückter Fiſcher; Prämiirung für das Aus- 
findigmachen eineren ſicheren Methode zum Weg⸗ 
fangen und Tödten der Seehunde; Errichtung 


einer zoologiſchen Station; Hafenbau in Hela: 
Adjacenten-Fiſcherei. n 
weſtpr. Fiſcherei-Bereins können an der Borftands- 
ſitzung theilnehmen. 


Sämmtliche Mitglieder des 


* Zur Generalverſammlung des Central⸗ 
Vereins weſtpreuß. Candwirthe.] Der land- 
wirthſchaftliche Verein zu Kulm hat in ſeiner 
letzten Sitzung eine längere Petition an den 
Eiſenbahnminiſter beſchloſſen, in welcher derſelbe 
gebeten wird, „mit der ganzen Wucht ſeiner 
Autorität einzutreten für eine Herabſetzung der 
Frachtſätze für Getreide, Mehl, Futter und künſt⸗ 
liche Düngemitteln innerhalb des preußiichen: 
Staatsbahnſyſtems oder auf den zu unſeren 
Seeſtädten führenden Eiſenbahnlinien.“ Die 
Petition iſt dem Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu Danzig mit dem Erſuchen über- 
ſandt worden, dieſelbe der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung vorzulegen und ſich derſelben anzu⸗ 
ſchließen. Die Kauptverwaltung hat dieſen Gegen- 
ſtand als erſten auf die Tagesordnung für die 
Verſammlung am 10. März geſetzt und dem 
Grafen Kanitz-Podangen das Referat darüber 
übertragen. 

* [Mon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten, 
welche bis Barendt gediehen waren, haben geſtern 
oberhalb keine Fortſchritte zu verzeichnen gehabt. 
Zwei Eisbrechdampfer, welche von der Mündung 
aus vorgingen, hatten ausreichend zu thun, um. 
den dritten Dampfer, der von oberhalb operirte 
und im Schlamm- und Packeis ſtecken geblieben 
war, freizubrechen. Nachdem dies gelungen, 
kehrten dieſelben gegen Abend ſämmtlich nach 
Plehnendorf zurück, um bei günſtigerem Winde 
und Abtrieb der Eismaſſen die Arbeiten wieder 
aufzunehmen. Der vierte Eisbrechdampfer welcher 
durch gewaltige Eisſchollen am Steuer beſchädigt 
wurde, hat an der Klawitter ſchen Werft in 
Reparatur gehen müſſen. — Leutiger Waſſerſtand 
bei Plehnendorf 3,40 Meter am Oberpegel, 3,46 
Meter am Unterpegel. i 

* Poſtaliſches.] Die deutſchen Poſtagenturen in 
Apia (Samoa-Inſeln) und in Shanghai (China) find 
bezüglich ihres Briefverkehrs in den Weltpoſtverein 
aufgenommen worden. demgewäß kommen im Brief- 
verkehr dieſer Poſtanſtalten mit Deutſchland und den 
übrigen Bereinsländern fortan durchweg die Vereins- 
taxen zur Anwendung: 20 Pf. für je 15 Gramm der 
Briefe, 10 Pf. für Poſtkarten, 5 Pf. für je 50 Gramm 
der übrigen Sendungen. 5 5 

[Dur Unfallentſchädigung⸗] Ein Arbeiter ließ ſich 
während der Mittagspauſe mit einem gleichfalls im 
Betriebe beſchäftigten Arbeiter in eine Neckerei ein; er 
ſtürzte aus dieſem Anlaß in die zum Betriebe gehörige 
und auf der Betriebsſtäkte gelegene, halb mit friſch ge⸗ 
löſchtem Kalk gefüllte Grube und verſtarb in Folge 
hiervon. Das Reichs- Verſicherungs amt hat dieſen Unfall 
als entſchädigungspflichtig anerkannt, wenn auch der 
Unfall während der für die Erholung der Arbeiter be- 
ſtimmten regelmäßigen Pauſe eintrat, da die letzteren 
auch während dieſer Zeit in Folge des fortdauernden 
Aufenthalts an der Betriebsſtätte den Gefahren der zu 
letzterer gehörigen Einrichtungen ausgeſetzt bleiben. 

922 [Strafkammer] Der Knecht Anton Domarus 
(18 Jahre alt) diente in Miſchewo (Kreis Neuſtadt). 
Obgleich derſelbe von dem Gebrauch von Schieſtwaffen 
nichts verſtand, kaufte er ſich eines Tages ein altes 
Gewehr für 3 Mark, Am 14. November ging D. nach 
Haufe und nahm das Gewehr mit. Unterwegs lud er 
in daſſelbe zuerſt Schrot, dann einen Papierpfropfen, 
Pulver und wieder Papier. Zu Haufe angekommen, 
ſchoß D. das Gewehr ab. Da das Zündhütchen knallte, 
glaubte er, der Schuß fei losgegangen. demnächſt be- 
ſchäftigte er ſich in der Stube mit dem Gewehr, indem 
er den Lauf nach der Thüre hinhielt. Als feine 25jährige 
Schweſter Mathilde von außen in die Stubenthüre trat, 
ging plötzlich aus dem Gewehr ein Schuß los und die 
volle Ladung traf die Eintretende in den Unterleib. Hie 
ſtarb an dieſer Verwundung nach drei Tagen. der 
Areisphnfikus Dr. Hoffe aus Neuſtadl conſtatirte bei 
der vorgenommenen Section, daß der Tod theils durch 
Blut- und Gäfte-Berluft, theils durch ſecundäre Ent⸗ 
zündung des Bauchfelles eingetreten ſei. Domarus war 
heute der fahrläſſigen Tödtung angeklagt. Seiner Reue 
und Unwiſſenheit und dem Umſtande, daß der Tod der 
Schweſter ihn ſelbſt hart betroffen hat, verbankte er es, 
daß er mit 4 Wochen Gefängniß abkam. r 

[Feuer.] Geſtern Abend 6 Uhr war Kaſſubiſchen 
Markt Nr. 7 im Schornſtein auf unerklärliche Weiſe 
Feuer entſtanden. Da die Wohnung nicht bewohnt war, 
jo wird hier muthwillige Brandſtiftung angenommen. 
Nach Beſeitigung der brennenden Kolztheile wurde das 
Feuer durch die herbeigerufene Feuerwehr gelöſcht. 

Polizeibericht vom 25. Februar.] Derhaftelf 
3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Deconom wegen Be- 
amtenbeleidigung, 2 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
1 Arbeiter, eine Frau wegen groben Unfugs, 10 Obdach 
loſe, 3 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Dirnen. — Verloren: 
1 Granat-Armband auf dem Wege vom 2. Damm, 
Heil. Geiſtgaſſe, Holzmarkt nach der Eisbahn am hohen 
Thor; gegen Belohnung abzugeben auf der Polizei- 
Direction. — Gefunden: 1 Kundemaulkorb auf der 
Olivaerſtraße; abzuholen auf der Polizei-Direction. 

A. Stutthof, 24. Februar. Geſtern waren die hieſigen 
Fiſcher Carl Larws, Martin Prang und Auguft Wohlert 
zum Dorſchfange auf die See gefahren. Bei der Keim- 
kehr um die Mittagszeit kenterte das Noot in der 
Nähe des Strandes, in Folge eines mit Schneegeſtöber 
verbundenen Wirbelwindes. Alle drei Inſaſſen er- 
tranken. Die erſten beiden waren verheirathet und 
Familienväter und hinterlaſſen ihre Familien in ziem⸗ 
lich dürftigen Verhältniſſen. Die Leichen find bis dahin 
nicht angeſchwemmt, werden bei der herrſchenden 
Windrichtung wahrſcheinlich weiter weſtlich angetrieben 
werden. 

* Die jetzt in Zneſen beſtehende Specialcommiſſion 
der Generalcommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen iu Bromberg ſoll aufgehoben 
und dafür eine zweite Specialcommiſſion in Elbing er- 
richtet werden. one 

arienwerder, 24. Februar. Die hiefige Meft- 
preußiſche Crediigeſellſchaft hat im verfloſſenen Jahre 
einen Reingewinn von 24528 Mk. erzielt, wovon 
10 500 Mk. als 7procentige Dividende zur Vertheilung 
kommen werden. N . 

S. Graudenz, 24. Februar. die Prüfung der 
Seminarabiturienten hat ein günſtiges Reſultat aufzu⸗ 
weiſen. Sämmtliche Geminariften haben beitanden, 
außerdem ein Bewerber. Heute findet die Aſpiranten⸗ 
prüfung ſtatt. 46 Meldungen ſind dazu eingetroffen, 
ſogar einige aus Schleſien und der Rheinprovinz. In 
früheren Jahren betrug die Zahl der Prüflinge oft gegen 
100 und darüber. — Gelten iſt bei uns fo viel Schnee 
gefallen wie in dieſem Winter. Die Bewohner der 
Niederung ſehen für den Fall, daß plötzliches Thau⸗ 
wetter eintritt, dem Frühjahr mit nicht geringer Be- 
ſorgniß entgegen. 3 

M. Schwenk, 24. Februar. Unter Vorſitz des Pro- 
vinzial-Schulraths Herrn Dr. Kruſe aus Danzig fand 
geſtern im hieſigen königlichen Progymnaſium die 
Abiturientenprüfung ſtatt. Allen Schülern iſt die Reife 
zum Eintritt in eine Zymnaſtalprima zuerkannt worden. 
Einem der Examinanden wurde die mündliche Prüfung 
erlaſſen. — Leute Mittag haben wir hier ein ſehr 
heftiges Sehneetreiben, das wieder Berkehrsſtockungen 
zur Folge haben dürfte. ; 

Thorn, 24. Februar. Heute wurde das neue Ge⸗ 
bäude auf unferem Stadtbahntzef in Benutzung ge- 
nommen. — Heute verſtarb einer unſerer würdigſten 
Bürger, der Generalarzt a. D. Dr. Julius Telke im 
hohen Alter von 78 Jahren. Der Perſtorbene, ein ge- 
borener Thorner, 


war ein eifriges Mitglied des 


Augen eine mit allmählich ſteigender Kurz- 
ſichtigkeit, allmählich zunehmender Geh- | 


Eoppernicus - Vereins und Vorſitzender der hieſigen 
Loge „Zum Bienenkorb“. Seine 20 jährige Ruhezeit 
hat er hier verlebi. 

Königsberg, 24. Febr. Der Aufſichtsrath der 


Königsberger Vereinsbank beſchloß in ſeiner 


geſtrigen Sitzung, der Generalverſammlung eine 
Dividende von 6 Proc. pro 1887 vorzuſchlagen. — 


Die hieſige Univerſität hat folgende Bekannt- 


machung erlaſſen: Die juriſtiſche Facultät hat ſich 


zu ihrem lebhaften Bedauern der Wahrnehmung 
nicht entziehen können, daß ſeit einiger Zeit der 


Beſuch der juriſtiſchen Vorleſungen ſeitens einer 
großen Zahl ihrer Studirenden in auffälliger 
Weiſe vernachläſſigt wird. Dieſer Uebelſtand hat 
im laufenden Semeſter in jo hohem Grade zuge- 
nommen, daß die Facultät ſich zu eindringlicher 
Mahnung dagegen genöthigt ſieht. Sollte wider 
Erwarten eine Beſſerung in dem Beſuch der Vor- 
leſungen nicht eintreten, ſo wird die Facultät 
Maßzregeln in Ausſicht nehmen, um dies Uebel 
mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln mit Nach- 
druck zu e e 

* Seit einigen Tagen iſt in Treptow a. R. die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß das 7. neumärkiſche Dragoner⸗ 
Regiment in kürzeſter Zeit nach Allenftein in Oſtpreußen 
verlegt werden wird. f 

Bromberg, 24. Februar. Zur Tieferlegung 
einiger im Schubiner Kreiſe liegenden, mit einander in 
Verbindung ſtehender Seen wird ſich eine Genoſſenſchaft 
bilden, weiche den Namen Gollantſcher Meliorations- 
Genoſſenſchaft führen wird. Die Melioralion wird bei 
dem Gute Rieſenburg beginnen und bis zur Stadt 
Gollantſch gehen. — Der hieſige Magiſtrat war bei dem 


Kaiſer um die Gewährung einer Subvention für unſer 


Stadttheater vorſtellig geworden. Das Geſuch iſt ab- 
ſchläglich beſchieden worden. In der geſtrigen Gtadt- 


verordnetenſitzung gelangte dieſer Beſcheid zur Kenntniß 


der Verſammlung. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung Se Februar 1888. 


ußz.) 
Wir fahen ſchon früher, daß das Wachſen in 
aller Fälle von Kurzſichtigkeit, auch bei niederem 


wir 1) nicht nur bei höheren, 


bis zur deletären vorkommen; 


wachſenen oder älteren Leuten. Neben Gefäh- 
haufentzündung um den Sehnerv, mit und ohne 


Verdünnung des Aufhängebandes der Linſe, 
Glaskörperverflüſſigung, Netzhautablöſung etc. 

2) Zweifellos giebt es Uebergänge von Stillings 
erſter zu feiner zweiten Form von kurzſichtigen 
Augen, und zwar findet man a) bei erwachſenen 


axenlänge und ebenſo allmählich ab- 
nehmender dicke der Sclera am hinteren 
Pol. Vortragender giebt eine aus Jägers Auf- 
zeichnungen zuſammengeſtellte Tabelle, die das 
ohne weitere Erklärung deutlich zeigt: 
„Grad der N Dicke der 
8 Au: Ale Länge | Gclera Be- 
= ſichtigkeit unter des hi am 19 0 
3 in interen . 
58 pioptrien. ſſuchten s Pol. 
Normales 22.3 1.01.21 
9 Auge | 20 Millim. Millim. 
Zahre grüner Staar, 
womit d. Dicke 
2 08 27 1.33 der Gclera zu- 
fammenhängt | 
3 10 56 ? 1.08 do. 
1 188 31 25.7 1.08 klein. Conus. 
groß. Conus, 
5 3.2 58 7 0.88 [Choroidit am 
hinteren Pol. 
6 3.2 20 27.7 0.8 mäßig.Conus. | 
3 faſt rinsförm. 
7 u 29 28 0,68 Conus. 
Conus mit 
8 45 20 29,7 0.675 | Kerüberzieh. 
d. Cher. innen 
9 5.15 35 30 0.645 [groß. Conus. 
ringförmiger 
100 6.33 40 30,3 0,60 Bonus. 


b) Ebenſo ſieht man an anatomiſchen Präpa⸗ 
raten und Abbildungen (3. B. Jäger) in den be- 


treffenden Fällen mit der Steigerung der 


Kurzſichtigkeit und der Verlängerung der 
Augenare die Spaltung der Sclera am 
Gehnerveneintritt und die Erweiterung 
des Raumes zwiſchen dem Sehnerv und 
feiner Scheide entſtehen und allmätzlich zu- 
nehmen. Kuch kann man kliniſch beobachten, 


wie allmählich der Conus ringförmig und dann 


der Sehnerveneintritt vergrößert wird — und 
zwar erſteres auch bei Kurzſichtigen niederen 
Grades, beides bei Erwachſenen. 

c) In dem Maßze als die Kurzſichtigkeit ſteigt, 


ſchärfe ab; Vortr. fand unter den von ihm unter- 
ſuchten Augen bei einer Kurzſichtigkeit von 


übernormale normale unternormale 

Sehſchärfe Sehſchärfe Sehſchärfe 
0.25 1.0 Dioptr. 25.3 Proc. 62.3 Proc. 12.4 Proc. 
1.25.0 „ 186.75 „ 9 345 „ 
4.58.0 „ Te) 288 82.3 „ 
mehr als 8.0 „ 5.0 20.0 „ 75.0 


3) Diefe Tabelle und ſonſtige Erfahrung zeigt, 
daß auch 
6. B. 10—13 D.) normale Schärfe und, was 
Vortr. gleich hinzufügt, normales SGeſichtsfeld vor- 
kommt. Das verträgt ſich nicht mit dem Vor- 


handenſein des Fydrophthalmus oder einer dem 


grünen Staar verwandten Form der Gefäßhaut⸗ 


entzündung. Damit verträgt ſich auch nicht, daß 
man, wie allgemein angenommen wird und wie 


Zeit fand, hochgradig kurzſichtige Augen gewöhn⸗ 


lich weicher, und vorübergehend, unter dem Ein- | 
fluß ſtarker Blutfülle annähernd normal geſpannt 
Wirklicher grüner Staar kommt nach er⸗ 
probter Erfahrung ſogar ſeltener bei hochgradig 
kurzſichtigen, öfter bei Augen mit dicker Sclera 
iſt die allſeitige Ausdehnung hoch⸗ 
gradig kurzſichtiger Augen und die nach der 
Naſenſeite nicht die gewöhnlichere aber häufigere, 
ſondern eher die nach der Schläfenſeite, ähnlich 
wie bei niederen Graden der Kurzſichtigkeit (. 


findet. 


vor. Auch 


Arlt, Wedi-Bock, v. Ammon). Endlich kommen 
entzündliche Zuſtände bei höhergradig kurzſichtigen 


Augen allerdings öfter vor, als bei niederen 
nur in der Form der 


Graden, aber keineswegs 
wäſſerigen Gefäßhautentzündung (ſeröſen Choroi⸗ 


ditis), ſondern auch in der der plaſtiſchen G. 
Müller, Wedl-Bock). 


| märtsfehen, 


bei hochgradiger Axenkurzſichtigkeit 


meiden zu feiner 

richtige Sitze und Arbeitstiſche (mediane Schräg⸗ 
Vortr. bei genauerer Unterſuchung auch in letzter 
Kinder an eine richtige Körperhaltung. Brillen 


Wir kommen nach Obigem zu dem Schluß, daß 
es nicht zwei der Art nach, ſondern daß es nur 
dem Grade und der Schnelligkeit der Entwickelung 
und dem Fehlen oder Daſein entzündlicher Er- 
ſcheinungen nach verſchiedene Formen von Kurz- 


fichtigkeit giebt. 


Schnelligkeit der Entwickelung und Grad der 
Kurzſichtigkeit, ſowie das Maß, in dem dieſelbe 
mit entzündlichen Erſcheinungen behaftet iſt, 
werden nach dem Obigen, mit Ausnahme weniger 
Fälle, in denen zufällige Momente eingewirkt 
haben, auf das Verhältniß zurückgeführt werden 
dürfen, in dem Stärke und Dauer des Muskel- 
drucks einerſeits, zur Nachgievigkeit der Augen⸗ 
häute (beſonders der Sclera) andererſeits ſtehen. 
Von letzterer und der Form der die Arenverlänge- 
rung begleitenden Entzündung wird auch die 
10 abhängig, in der das Auge ausgedehnt 
w r „ 

Dieſe Nachgiebigkeit der Augenhäute hängt 
unſeres Wiſſens, außer von der Entzündung, von 
der Jugend, der Ernährung, der Kurzſichtigkeit 
ſelbſt, von individuellen Verhältniſſen und einem 
Factor ab, der noch beſonders beſprochen werden 
muß, der Erblichkeit. Der Vortr. hat in ſeiner 
letzten Arbeit gezeigt, daß 60 Procent der Kinder 
eines oder zweier kurzſichtiger Eltern kurzſichtig 
werden, daß ſich der Einfluß der Erblichkeit bei 
ca. 30 Proc. der Kurzſichtigen bemerklich macht, 
während 7.5 Proc. Ueberſichtige und 11.5 Proc. 
Normalſichtige kurzſichtige Eltern haben. Da nur 
ſehr ſelten Kurzſichtige geboren werden, ſo iſt 
nicht die Kurzſichtigkeit, ſondern die Anlage dazu 
vererbt, die Kinder Kurzſichtiger ſind erblich be⸗ 
laſtet. Welche vererbten Eigenſchaften bedingen 
nun dieſe Anlage zum Kurzſichtigwerden? Es 
müſſen das ſolche ſein, die zu anhaltender 


[Arbeit in großer Nähe zwingen, ſolche, bei 


denen in der Arbeitsſtellung ein beſonders 
großer Druck geübt wird, und eine groß 


. N iebigkeit äute. i 
die Länge nicht das Entſtehen und die Steigerung e e ee eee 


Auf die erſte Kategorie von Eigenſchaften hat 


ode deſſelden erklart, außerdem aber jenen ie e e eee ee en 


ſondern 
auch bei niederen Graden der Kurzſichtig⸗ 
keit Entzündungen in verſchiedener Form, 
meiſt in Folge 
größerer Anſtrengung, bei jugendlichen und er- | 


man lebt, die Anlage, die es ihr entgegenbringt, 
die Art des Schulunterrichts, die Berechtigungen 
beſtimmter Schulen, Bauweiſe und Helligkeit des 
Himmels. 

Ebenſo iſt von Einfluß die geſellſchaftliche Stel⸗ 
lung der Familie, die wiſſenſchaftlichen Neigungen, 


vielleicht auch die Wohlhabenheit der Eltern; ebenſo 


Blutungen, findet man ſolche am hinteren Pol | die Anlage des Kindes (Faſſungskraſt und Fleiß). 


(ſiehe Jäger — Einſtellung des dioptr. Apparats 


Fig. 30), ſolche in den vorderen Partien mit ſchaften früh erwirbt, iſt der Prüfung zugänglich 


Von den körperlichen Eigenſchaften, die das 
Kind direct ererbt oder auf Grund ererbter Eigen⸗ 


die Sehſchärfe. Vortragender fand, daß dieſelbe 
bei erblich belaſteten ſchlechter iſt als bei nicht 
belaſteten im Verhältniß von 94: 100. Bei Kurz- 
ſichtigen mittleren Grades iſt dies Verhältniß un- 
günſtiger für die Belaſteten, 9: 10 bei Kurzſichtig⸗ 
keit von 1.25— 4.0 D., 73: 100 bei ſolcher von 
.5—8.0 D. Die zweite Kategorie der Schädlich⸗ 


keiten wird gegeben durch die Lage und Stärke 


der Augenmuskeln. In Bezug auf deren Ver- 
erbung haben wir noch keine feſten Anhaltspunkte. 


In Bezug auf die ſeitlichen geraden Augenmuskeln 


fielen des Vortragenden Unterſuchungen negativ 


aus. Stillings Unterſuchungen werden erſt zu neuen 
Forſchungen in dieſer Richtung anregen können. 


Der Einfluß, den eine wenig hohe Oeffnung der 


Augenhöhle nach vorn etwa danach haben könnte, 


hat Vortragender nicht gefunden. 
Die Nachgiebigkeit der Augenhäute in ihren 


hinteren Theilen wird a priori als eine beſonders 


häufig ererbte Eigenſchaft Belaſteter angeſehen 


werden. Ihre wirkliche Exiſtenz iſt ſchwer zu unter ⸗ 
ſuchen. Vortragender hat an die Häufigkeit des 


Conus angeknüpft, in der Annahme, daß unter 
gleichen Umſtänden nachgiebigere Augenhäute eine 
raſchere Ausdehnung des Auges und damit 


leichteres Entſtehen des Conus bedingen müßten. 


Er hat in der That bei Augen jeder Brechkraft 


bei erblich Belaſteten etwa 1½ mal fo oft Conus 
gefunden. Was ſonſt von Ererbtem noch hierbei 


von Einfluß fein kann, Vertheilung der Blut- 


gefäße, Beſchaffenheit ihrer Wände, ihres Inhalts, 
der Ernährung der Gewebe, entzieht ſich einer ge- 


naueren Unterſuchung im allgemeinen. 

Wir kommen alſo zu dem Schluß: Die Aren- 
kurzſichtigkeit entſteht und wächſt, wenn auf Augen 
mit nachgiebigen Häuten bei der Naharbeit Druck- 
kräfte ſich entfalten, die weſentlich durch die Con- 
vergenz und das Abwärtswenden der Augen, 
durch Neigung des Kopfes und durch Entzündungen 
bedingt werden. ; 

Da mit dem Steigen der Kurzſichtigkeit die 


Wahrſcheinlichkeit wächſt, ſchwachſichtig zu werden, 
iſt es berechtigt, ſich nach Kräften gegen dieſelbe 


zu wehren. Da eine einmal entſtandene Verlänge- 
rung des Auges nicht zurückgeht, Kann nur von 


einem Verhüten des Entſtehens und Steigens der 


Kurzſichtigkeit die Rede ſein. 
Die Mittel dazu liegen in dem oben ausge- 
ſprochenen Satz über die Entſtehung der Kurz- 


ſichtigkeit. — Die Nachgiebigkeit der Augenhäute 
[kann man nicht bekämpfen, außer wo ſie durch 


nimmt continuirlich — nicht plötzlich — die Geh- | Blutarmuth oder Entzündung bedingt iſt, was 


Sache des Arztes ſein wird; man kann ſie nur 
berückſichtigen, wo man fie findet (. B. in der 
Jugend). Die das Auge drückenden Kräfte bei der 
Naharbeit, große Convergenz, ſtarkes Ab- 
anhaltende Einſtellung der 
Augen für die Nähe (und Kopfneigung bei der 
Raharbeit) ſoll man beſonders in der Jugend ſo 
viel vermeiden, als ſich das mit dem Ziel der 
Schul- und ſonſtigen Bildung verträgt. 
Vortragender beſchränkt ſich wegen vorgerückter 
Zeit damit, dieſes im Einzelfall leicht anwendbare 
Princip an einzelnen Beiſpielen zu erläutern: 
Damit Arbeit nicht zu nah (nicht näher als 
33 Centim.) ans Auge genommen wird, dazu ge- 
hört gute Beleuchtung, gut lesbare Schrift, Ber- 
Zeichnung und Handarbeit, 


lage des Schreibhefts) und häufiges Erinnern der 


wegen Kurz- oder Schwachſichtigkeit, oder ärztliche 
Behandlung können nöthig fein. 


Damit nicht zu ſtark nach unten geſehen wird, 


iſt es zweckmäßig, das Leſebuch in die Fand zu 
nehmen, zum Schreiben aber genügend breite 
Tiſche zu haben. 

Damit nicht zu anhaltend in der Nähe gearbeitet 
wird, dahin zielen Vorſchläge, das Leſen an der 
Wandtafel lernen zu laſſen, Schreib und Zeichen ⸗ 
vorlagen an die Wand zu hängen, nie länger als 
je ½ Stunde in einem Zuge leſen und ſchreiben 
zu laſſen. 

Mit dieſen aphoriſtiſchen Bemerkungen meint 
der Vortragende ſich einſtweilen begnügen zu müſſen. 

Herr Prof. Momber legt ein Schreiben eines 
Mitgliedes der Geſellſchaft, des gegenwärtig in 
Meran weilenden Herrn Landgerichtsrath Gange 


vor, in welchem derſelbe, angeregt durch die 


Lectüre des von Herrn Prof. Momber im Dezember 


hier gehaltenen Vortrags über die meteorologiſche 
Station auf dem hohen Sonnblick und über den 


Föhn Beobachtungen, über einen im Paſſeierthale f 


am 9. Januar erlebten Föhn mittheilt. Es 


war dies ein Nordföhn, 


lebhafter Wind auftretend, ſich in kurzer Zeit zu 
einem Sturm umgeſtaltete und die Ternperatur 


von — 3% R. auf + 15 N. ſteigerte. Solche 
Beobachtungen von Nordföhnen find ganz be- 
ſonders intereſſant, da ſie natürlich am beſten 
geeignet find, die Unhaltbarkeit der alten Theorie, 


daß der Föhnwind aus der Sahara ſtamme, 


darzuthun. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aachen, 23. Febr. Die erſte engliſche Poſt vom 
23. Februar iſt ausgeblieben. Grund: Infolge un- 
günſtiger Witterung Schiff in Oſtende verſpätet ein⸗ 
getroffen. (W. T.) 

Rom. [Ein Maskenſcherz und feine Folgen.] In 
den letzten Tagen fand im „Circolo artistico inter- 
nazionale“, wie uns von dort geſchrieben wird, ein Ball 
ſtatt, bei dem ſich auch einzelne Beſucher in Koſtümen 
einfanden. Ein witziger Künſtler, der in ſeinem 
Keußern einige Kehnlichkeit mit dem Cardinalvicar 
Parocchi hal, erſchien als Cardinal verkleidet, 
Gravitätiſch ſchritt er durch die glänzend beleuchteten 
Säle, ein „Caudatar“ (Schleppträger) trug dem 
- Burpurfürften der Kirche die Schleppe nach; Se. Eminenz 
theilte nach allen Seiten hin den Segen aus und 
ſegnete im Vorübergehen auch Herrn, Frau und 


Fräulein Criſpi, er ſegnete die anweſenden Diplomaten 


— auch der deutſche Botfchafter Graf Solms war 
da —, er ſegnete die anweſende Wittrve 
des Miniſterpräſidenten Rattazzi und deren à la Pompa- 
dour Roſtümirte und friſirte jugendliche Tochter, die 
Braut eines ſpaniſchen Grande. Man lachte allgemein 
über den harmloſen und fein durchgeführten Scherz, 
und lachte um jo mehr, als manch Einer in allem 
Ernſte den Cardinalvicar Parocchi thalſächlich anweſend 
glaubte. Warum ſollte auch Se. Eminenz nicht 105 
perſönlich bei dem Ball einer Künſtlergeſellſchaft er⸗ 
ſchienen ſein, zu dem die Einladungen von dem Maler 
Jacovacci als Präſidenten ausgingen — demſelben Jaco- 
vacci, der erſt jüngſt im Auftrage des Grafen Pecci 
ein Bild für den Papſt gemalt hat? ... Die Beſucher 
des Balles rieben ſich noch den Schlaf aus den Augen, 
als ſie am nächſten Morgen das feierliche Anathema zu 


Geſichte bekamen, das die clericalen Blätter über den 


ee ee ausſprachen — über Herrn Criſpi, 
der, 


zugeſchaut. 
Nom, 24. Febr. 
in Valtorta (Bergamo) eine Hütte mit 


geholt wurden; auch in Valbella (Navarra) wurde eine 
Hütte mit 4 Perſonen verſchüttet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Jebr. (Privattelegramm.) Die Wein⸗ 
geſetz-Commiſſtion des Reichstags nahm endgiltig 
mit 11 gegen 10 Stimmen den Antrag Adelmann 


zwang eingeführt wird für Wein, 
Zucker, Waſſer und Alkohol zugeſetzt iſt. Der 
letztere, wenn mehr als ein Stammtheil Noſinen 
und andere nicht verbotene Stoffe zugeſetzt ſind, 
darf nur als verbeſſerter „verzuckerter“ etc. Wein 
gewerbsmäßzig feilgehalten oder verkauft werden. 

Lübeck, 25. Februar. (Privat-Telegramm.) Der 
Kaufmann Emil Neumann aus Stettin, welcher 


280 Wechſel gefälſcht hat, wurde hier zu zehn 


Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 25. Februar. 
Meizen, gelb 2. Orient-Anl. 5 
April-Mai , . 161,59 182,00 4% ruff. Ant. 80 
Juni-Juli 


166,00 166,50 Combarden . 
Roggen Franzoſen. 
April- Mali. . 118,70 119,20 | Cred.-Actien 
122,70 123,00 Disc. Comm. 
Betroleum pr. Deut 
200 8 
loco 
Nüböl 9150 Wasch 1 en 
„ arſch. Kurz 
45,30] London kurz 
{ London lang 20 
April- Mai. 98,20 851 e 5 
ai-Juni . 98,80 S. B. g. H. 
April. Mai. 31,50 Danz. Privat. 
ai- Juni 


Andor. 

98, 98, o. — 

do, neue . . 98,70 98,70 Oſtpr. Südb. 

35% Rum. G. -N. 5 1,6 tamm-£lL, 

Ung. 4% Oldr. | 77,201 77,301188%er Ruf. 

Danziger Stadtanleihe 103,75, 
Fondsbörſe: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Februar. 
i etwas mehr Kaufluſt, per Tonne von 1000 

Kilogr., 
ban u. weiß 128135 pd 128158. Br. 
ochbun 128135150 123-158 AM 85 
r. 


ee 


ellbunt 126-135% 126-1561 107—138 
unt 126-135% 124-155 U Pr.] A bez. 
roth 121350 124154 Br, 
ordinär 13550 142 2 


126— IU Br. 
Regulirungspreis 126% bunt lieferbar treinß. 122 AN, 
inländ. 2 
Auf Lieferung 126% bunt per Kpril-Mai inländiſch 
57 U Br. 1860 fit 


AL „ tran 1. 

126½ f Gd., per Mai-Juni tranlit 128¼ JA Br., 

128 M Gb., per Juni Juli tranſit 130½ M Br., 

130 AA Gd, wer Septbr.⸗Okt. tranſit 133 M bez. 
Noggen loc inländiſcher unverändert, kranſit niedriger, 


per Tonne von 1000 Kar. 
e per 120% inländiſcher 96-99 Al, kranſit 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 88 M, 

unterpoln. 7 „ tranſit 72 
Ruf Lieferung per April Mai 
d., unterpoln. 74. 


inländ. 106 MA Br., 168/ d. 
Serſte per Tonne von 1000 Silogr. große 112—11 7% 
94 — SA, kleine 105% 91 M, ruſſ. 103—119% 


75-97 M, Futter- 73 AR 
87 M, Futter- tranſit 8485 M 


Wicken per Tonne von 1000 Kar, inländiſch e 85-88 MR | 


Hafer per Tonne von 1600 Kilsgr. inland, 95-9 AL 

Kleeſaat per 100 Kilogr. ſchwed iſch 80 AA 

Spiritus per 10000 %% Liter, loc contingentirt 57 N 
bez., nicht contingentirt 28 ½ «AN bez 

Nokzucker beſſer, Baſis 88° 
Neufahrwaſſer 22,70 AA Gd. Alles per 50 Kar. 

Steinkohlen per 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggen⸗ 


Ladungen, engliſche Schmiede -Nuß 35 Hl, ſchottiſche 


M - 32 
ne e nt der Kaufmannschaft. 


Banzig, 25. Febru 


welcher, anfänglich als 68 


ſtatt ſich wegen des frevelhaften Aktes zu ent. 
fernen, demſelben in menſchlich unbefangener Heiterkeit 


Eine ungeheuere Lawine begrub 
33 Per⸗ 5 
ſonen, wovon bis jetzt 7 todt und 10 lebend heraus- 


burger Börſe.) 
etwas vermehrter Begehr, 


für 50 Kilo 


inländiſch 104 ½ M | 
M Br. M 
Zi Gb., per Mai-Iunt | 


: ; | 8 = tür 
Erbfen per Tonne von 1000 gilogr. weiße Mittel- tranſit 


Alpengegend. 
| Gentraleuropa fort, 
Das 


Rendement incl, Sack frauen Her Küſte trübe mit Gchneefällen. Im Binnenlande über- 


15 127 AM, 128/55 


PLN 129 Al, 130% 

130 „M, hochbunt glaſig g 
0 132 U, fein hochbunt glaſig 130/106, 1310 und 
15 * April-Mat 
Gd. 127 A 
tranſit 128½ M Br. 
½% A AL 


.- 
S Regulirungspreis 
inländiſcher 150 l, tranfit 122 . 5 0 
Roggen. Inländiſcher unverändert. Tranſit im MR 
nachgebend. Bezahlt iſt für inländischen 119 bb, 120 
u. 123% 99 AM, 128% 38 ¼ ut, Lid 96 „, b r 
120 Tranſit 122% 74, 73 M, 118% 71 KR. Alles per 
20% per Tonne. Termine pril. Mai inländ, Er 1 


Br., 108 A Gb, untervolniſch Ti A Br., 74 MM g, 
Fee e t G., Mat- Jun inland. 108, 
r. 2 . 


ee inländiſch 98 M. 


is 114 ell 112 87 , 114 91 M, 117% 
97 AN, weiß 113% 96 U, ruſſiſche 103/4% und 107/8% 
5 M, Futter- 73 


Hater inländiſche 95. 97. 91% , fein 99 „ per 
. x > 7 72 n 

er i „m Zeanftt Mittel 
„ 85 M per Tonne gehandelt, — 


— Kleeſaaten roth 22 Al, fein 34, 37 M, 
i — Spiritus loco 
nicht contingentirter 


Berlin, 24. Februar. Weizen loco 154-175 N, 
Serge nen Aoril-Mai 16 102/162. 
156760 e i 
inlänbifcher 1131, AL, feiner inländ. 115 l, kumpfer 


„ „Per al- gun 
per Juni-Juli 122/—123½ 
109114 AM lehr ang len e I 

wen ommerſcher und umermarkt Re 
11 AL, ib g, „le, preuf, und 
* 7 = 1 
ah 5 18 40 ber Juni-Juli 1 0 


AM: 8 
M — Kartoffel⸗ 


April - Ma 
Febr. 


980 1 15 Nr. 0 
6,50 bis 15,25 
f. Marken 18,25 A, per Februar 16,35 MM, per Febr. 
a i A — Rüböl loco 

440 — 1,5 ‚Sl, per 
er Geptember-Dhtober 45,3 M. —. 
loco n 


Hai „5 6 2 7 2 jmd 
Juni-Juiſ 32,6-32,5-32,8 Al, per, Suli-Auauft 33, — 
337 in, per Aug.-Gepibr. 34,3--34,1—34,4 1 


Zucker. 


Magdeburg, 24. Februar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
Rohzucker. Don Geiten unſerer inländi- 
ſchen Raffinerien zeigte ſich während der ganzen Woche 
während das Angebot nach 
blieb; die Mark 


wie vor perhältnißmäßig ſchwach arkt⸗ 


1 % bereitet? fih bei dieſer Sachlage weſentlich und 
und Genoſſen an, durch welchen der declarations- höhere Jorder 


welchem 


den Producenten, ſucceſſive 30—0 Big. 
öhere Forderungen für 92er und die beſſeren Sorte 
er Kornzucher zur Annahme zu bringen. Erſte Pro- 
ducte geben zur Ausfuhr noch immer keine Rechnung, 
Nachproducte fanden aber ira reichlichen Angebots 
0 P Abſatz und wurden ſchließlich ebenfalls circa 
6 Pfg. höher bezahſt. Umſatz circa 90000 Eentner, 
Naffinirte Zucker hatten auch während dieſer Woche 
einen ruhigen Markt und fanden in daſeiender Waare 
nur ganz unbedeutende Umiähe ſtatt, wogegen auf 
ede u en r arohe 11 e Zucker zu 
eute notirten Preiſen begeben wurden. 5 
Ab Stationen: Kryſtallzucher 2. Qualität über 98 % 
27.00 At, Kornzucker, exch, 920 Rendem, 23,80 bis 
24,10 M, do. do. 880 Rendem. 22,50 bis 23,10 M, 1 
roducte, excl., 750 Rendement 17,20 bis 19,20 .M für 
50 Kar. Bei Poſten aus eriter Hand: Melis ffein Si 
30 , at gf 2179 bie 
5 „ gem. Raffinade 2. Zualität mit Faß 21, 
28,50 AM, gem, Melis 1. Qualität mit Faß ET 


gr. 

Melaſſe effectip: beſſere Qualität zur Entzuckerung ge- 
eignet, 1 91 130 Be. (alte Grade) excl, Tonne 3.00 bis 
0 Al, 80—82 Brix. excl. Tonne 3,00 bis 3,40 N, ge- 
ringere Qualität, nur zu Brennereizweeken pallend, 4 bis 
1430 Be, (alte Grade) excl. Tonne 2,40 bis 2,80 Al Uniere 
Melaſſe-Notixungen verfiehen ſich auf alte Grade (ie“ = 
1,4118 ſpec. Gewicht). 


0 11 E= 
London, 24. Februar. Wollauction (Schluß). Tenden: 


ſtetig. 


Ba e 
4. Februar, erſtand: plus 0, eter. 
Thad d. Wetter: Echneewehen, 9 Gr. Froſt. 


Meteorologiſche 7 vom 25. Februar 
Morgens 8 Uhr. 
Driginal⸗Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. Bar. Wind. Wetter. Tem. 
mm Cels. 
CCCCCCCCCTTTTbTTCTſT(T(TT(T(TſT(TTTVT—T—T—T—————— 
Mullaghmore 440 DO A | bedect 1 
ö Aer . dne 1 wolkis = 
Ehriſtianſund .../ DC 1 |molkenles| —1 
Kopenhagen. . | 766 | DND 4 bede = 
Stockholm. | 775 fill — Nebel —17 
aparandgaa ſtill — wolkig —12 
Belersbus G N — — 
Sin — — — — 
| Gork, Zueenstown 767 | IND 1 halb bed. — 
Te 2 2 „„ „„ „ + 22 m 22 . ward 
de? 1780 2 2 bedeckt — 
Gbit... ..... % 8 Ice d |D 
amburg . 4763 2 1 bedeckt —8 25 
SU Inne 8 10 8 a Sede — 1 35⁵ 
rwaſſer = 
| lo. alipeitee 12 
„55752 3 wolkig —9 
fünſter .... 461 RO 2 | molkentos 13 
Karlsruhe 458 ND wolkenlos —19 
Wiesbaden . . 460 fill — wolkenlos —7 
München 486 22 3 deck — 
Chemnitz.. . 164 SSD 1 wolkenlos —17 | 
Berlin . 163 DOND 2 bedecht —6 50 
er 183 8 1 bedecht —9 
Breslau 62 | NW 2 bedeckt —1 10 
Hi 54 „ „4 „6 „ 758 D 4 halb bed. —6 
Ni .. 782 SONO 2 woe | 4 
Trieſt . 758 DOND 2 heiter 5 


Höhe 7 Centim. \ 
Scala für die Winditärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht 
wach, 4 mäßig, 5 „frisch, 6 = Itarh, 7 = fiel, 
125 9. Sturm, 10 ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Meberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Marimum über Nordeurspa hat an 
Umfang zugenommen, eine Depreflion liest über der 
Die öftliche Luftſtrömung dauert über 
hat jedoch an Glärke abgenommen. 
ft über Deutſchland ungewöhnlich kalt, an 


3 = 


elter i 


wiegend heiter. Chemnitz meldet 11 Grad; Schneehöhe 
in Hamburg 12, Berlin und Breslau 7 Em. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Benbachtungen. 


ur 


ar. nn 
Hetreidebörſe. (Z. v. Morſtein.) Weiler: leichter Froſt. s| a Barom. 
Wind: Od. = An ee 6 3 Stand Thermem. Wind und Wetter. 
„Weizen. Inländiſcher hatte ruhigen Berkehr bei unver- | 5» | ® ram Celſtus 
änderten Preiſen, Tranſit etwas gefragter. Bezahlt wurde — — — — 
für inländiſchen heilbunt 125% 150 .M, 127% 182 AM, | 24 1 763,6 — 51 AND, lebhaft, bedeckt, 
129 b 1 „120/10 156 M, 134% 158 M, hohbunt | 25 8 285,8 — 19 ſt, lebh. heil und wolkig. 
1325 156 Al, weiß 12 es 157 AM, 131/26 1. 1820. 12 7673 —15 „ mäß, hell, leicht bew. 
Einen sam Tragt ich deten 1940 40% ll, bin f 
olniſchen zum Zraniit ſchwarzſpitzig ‚bu ö 5 i ofitifchen Theil und ver⸗ 
ccc Berti, - Das Heuileton mb Eikrauider 
bunt 124 AR, H. Sißcner, — den lokalen und provinziellen, Handals⸗ Merhıie- jet and 


bd n. 12/80 J , 128% u. 18/9 d 123 
autbunt 126% u. 127/806 125 HM, 128 9 32 


> 226 
bunt beſetzt 126/75 122 At, helibunt 1285 125 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Susan 
A. W. Kafemaun, ſäunmtlich in Danzig. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig, Eingett. Genofenfgaft je 


Balance am 1. Januar 1888. 


Passiva. 


8 N 
Al 22 489 61] Gaiia-Eonto ler 4 \ I) R = B N 
„ 1113129 26 Gemährte Darlehen, der Stadt IB statt, 
7. 0 — Effetten Corte. 
55 30 — Effecten-Conto. i i 
% 19 90 f gans eee 2 1 | Hauptgewinne im non 2. W. n Mk 25,000, Mk. 10000 ete. 
„ 5 1 fob lien Geno 121. Loose a Mx. 2,10, 10 Stück Mk. 20,—, versendet das General-Debit Moritz Heimerdinger in Wiesbaden u. Baden- 
” 569 95 2 neConto, aden. Für Porto u. Gewinnliste sind 25 Pig, beizufügen. Auch sind diese Loose zu haben in Danzig 
75 5 urchtaufende Poſten. ei Theod Clar. 7 
ef re 6 884 66 ; 
Hitsktener Buthaben a en ee 212567 29 > 
, nen a 954786 |27 
a ee 7390 |07 n W 
Geſchäftskoſten o ß EL EIER EL LIT EFT 1590 TE 2 4 
Fypotheken Gläubigern 8515 900 — 
Extra Reſerve- Fonds „ 8116 70 Ne 2 un u el an E 1 ra or 
Fin SE el en 815 20 “ 
Dividenden pro 188177 e 11 27 [warum ihn jeder, der große Geſczäftsmann, Bankier, wie auch Privatmann und Handwerker haben muß. 
—_ Der Kaeckel und Gäultbeih-Resiitrater zeichnet ſich vor allen andern durch ſeine leicht handliche und ſolide Conſtructien 
1266 715 6 | 1266 71 | ug aus, Er iſt en Eleganz unerreicht und kann als ſolides practiihes Kabinetſtück für jedes Bureau gelten. Dabei ift der Preis jo ge- 
€ ſtellt, daß ſich ſelbſt der Kleine Geihäftsmenn und jeder andwerher dieſe Auslage geſtatten kann. Wer keinen en der Prieſt Ueber- 
Zahl der Mitglieder 1589, reiben der Briefe hat, kann ſich NR 


| 1 = 1 ar Bohlmann. (8073 
8 1888. 7 itt p Prüm el Jotterie 1SS8 [uno inte ia won einem Eiuelömniertatenhänsten har Ana 


zur Herſtellung und ausſchmückung 


wecken dienenden Apparaten überlegen und dabei noch überdies billiger iſt. 


Haeckel und Sczultzeiß⸗Kegiſtrater. Derielbe erleichtert die Arbeit unverhältnißmäßig, ehe te feine 
rdrüſſis, fein 


etc. 
anſchaffen will überzeuge ſich ſelbſt 


und Schulthein⸗Regiſtrater zeigen, der allen andern, ähnlichen 


des Hochmeiſterſchloſſes 
„Die Marienburg.“ 


Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage 
im Nathhauſe zu Danzig. 
3372 Geldgewinne — 375 000 Mk. 
90 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 6000 Mk. 
3000 Mk. etc. etc. 


Looſe à 3 Mk. zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


eule Nachmiſtag 303 Uhr eni- 
e kane e n 1 Looſe! 1 e 
rerſendet gut und friſch den 


Krankenlager unfer lieber, guter Marienburger Schloßbau-ot⸗ 
Neffe und Bruder, der Tertianer terie, Nauvt eo 30805 M, Etr. 7½ per Nachnanme 
M. H. poſtl. Glogau. (8088 


R 2 3 A. 
Curt Siewert Siehtiner Lotterie, Hauptsersinn 
je a fl. Patzenhofer Bier, 
Flaſche 18 Pf. 18 Flaſchen für 


Albert Fuhrmann, 


Ae ed Bromperg. 


Hauptgewinne: 


wersienit an 
Berlin SW. 12. 


mit guter Kandſchrift ſucht 
Th. Barg, 
Hundegaſſe 36. 


99 


Danzig⸗Stolpmünde 


Nach Schifffahrts-Eröffnung wird Dampfer „Stolpy⸗“⸗ hier nach 
Stolpmünde in Ladung gelegt. 5 2 
Bei genügender Ausfraht würden Fahrten zwiſchen Danzig und 


8069) 
Ein mit 


im 15. Lebensjahre. 20 000 A 


L. Eusie & 
Um Stille Theilnahme bitten Marienburger de-Lotteri 
Die trauernden interbliebenen. Ziehung N 3 01 


5 A Stolpmünde regelmäßig unterhalten werden. . 1 
; ; indet Mont Königsb — perhauft K. Mehelb 5 „ es 1. April cr. ter au 
Nen 2. 5. a e Ziehung 16, fal. Loose d fl Er: Welivrbergaffe 13. 0 098] Ich erbitte frühmögliche Güter⸗Anmeldungen. (8020 einem. re 


NEE N TEE 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt billigst 


Mlichsatten verz., 


Milcheimer verzinnte, auf das zur 


Milchtrausportkaunen verz. 5 H. F. Gottze'ſchen Concursmaſſe 


. Milchkühler verzinnte, = gehörige Lager von 92 205 und Galanterie-Waaren, im 


3 Uhr, von der Leichenhalle des „ haben in der 
Srinilatis-Airhhofes (Halbeflle) 'epebition der Danz. Zeitung. 


aus, ſtatt. (8055 : 

( TTT Bin zur Rechtsanwaltſchaft 

Statt jeder beſond 49 he ker 
Geftern bend e Uhr farbe beim hiefigen Land- und 
eee e 
„Vater, Bureau befinde is zum 
en Schwager 1. Mär; Getreidemarkt Nr. 
ritz Berenz 24/25, park. links (im Haufe 
ind alter von 54 Jahren, I des Kerrn Liebert), vom 
anıs, 24. Februar 1888 J. Mär} ab Amtsftraße 22, 
1 Treppe hoch, im Haufe des 


Ferdinand Prowe. 


722 a er 


Reflectanten 


Klaſſe, welch 


ilchmesskannen verzinnte mit Taxwerthe von ca. M 2888, werden erſucht, ſich bis zum 
Glas-Skala, 5—20 Liter undegaſſe 77 II beim Goncurs- 
Eduard Grimm. 


Buttermasehinen bester Syst. 


Rudolph Mischke. 


Langgasse 5. N (7731 


2. März cr. ju melden 


D 
8059) Die Hinterbliebenen. Verwalter 


Heute früh 2 Uhr verſchied Kerrn Bäckermeiſter Sima⸗ 
nach langem ſchweren Leiden, nowshi. 
mehrfach verjehen mit den Gterbe- Graudenz, im Februar 1888. 


1 ten, mein innigitgeliebte 00 8 
gcramenten, mein innigſtge 1 Grün, Rechtsanwalt. 


Sohn, unſer theurer Bruder, 
Meinen werthgeſchätzten Kunden 
Gründlicher gewiſſenhafter, 


Schwager und Onkel, der Ober“ 9 
erlaube mir die Mitiheilung zu 
Klavierunterricht 


landesgerichts-Referendar daß d ! 

Gregor Malewski er gende 8e 
wird von einer Dame gegen 

mäßiges Honorar ertheilt. Adr. 


im noch nicht vollendeten 30. Le- N. Goellner 
unter 8095 an d. Exp. d. Zeitung. 


bensjahre, 
Statt beſonderer Melbung 44065 
Schön- & 
Schnellschzift- 


dieies tiefbetrübt an 06 
tetrauernden Hinterbliebenen. 
Öintersicht ortheilt Herren u. Damen 
fünter Gurantie des Erfolges 


Neuſtadt Wyr., d. 24, Febr. 1888. 
d. Sraeoſie, ana, 
Grundſtüms⸗Perkauf. 


latte blos 8, II. Scoppem, 
Taser Nee In ulm g. W. fell ein i 

Stalieniſchen Blumenkohl, beiter e een 
Grundſtück, in welchem ſeit länger 


U sufern. Gemüſt in Hüchſen, denn 30 Jahren mit großem Er⸗ 
Compolt⸗krüthte in lüſern, “ ,; 
8 7 Gelsnieiunaten-, 


ferner: ä 
Preiſſelbeeren, girſchen, Kohlen- etc., Befillations- 


mit Begufſichtigung u. Benutzung 


N 785 


Wir machen hierdurch bekannt, daß ſich in unferem Eirculair 
vom 15. Februar cr. leider ein Formfehler eingeſchlſchen hat; wir 
übernehmen Güter aller Art, ausgenommen ſperrige und feuer- 


Venſion 1. April billig 1. vermieth. 


e 


Eine herrſch. Nene 5 


3 — 


gefährliche I \ a 
ab Berlin bis franco Bahnhof Danzig IM geitchenb aus 5 Zimmern 


nicht mit M 3,10 pr. 100 Kile plus 50 Pf. pr. 100 Kilo Gpefen 5 Entree, Speilekammer und 
incluſive Aſſecuranz, Küche, alles auf einem Flur, 


ſondern ab Haus Dang bis franco Bahnhof banner ene ae 
i 


u 15 Jul ift z. N 

mit M 3,60 pr. 100 Kile incl. aller Keſten, excl. Aſſecuranz. in e eee 

Unſer Cat für Specialgut bleibt unveränpert. Er ö Shor 128/20. Das Nähere 
Zuweiſungen finden prompteſte und ſachgemäßeſte Expedition, 


daſelbſt 1 Tr. rechts. 
Jordan u. Berger, 


Spediteure, 
Berlin NO., Neue Königſtraße 70. 


Nr. 9 angenommen. (7717 
Hochachtungsvoll 


C. O. Wensky, 


Schornſteinfegermeiſter. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 28. d. Mis, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der swangsvollſtreckung 
ſoll has in Grundbuche von Fürſten⸗ 
werder Band 1 Blatt 19 auf den 
annen der perwittweten Frau 
Holbeſitzer Regine Mien, geb. 
ger ner, eingetragenen, im Dorfe 
Fürſtenwerderbelegene rund ſtück 


am 28. April 1888, 
Vormittags 10 lühr, 
vor dem unterzeichneten ®ericht 


Stage, beſtehend 
aus 4 großen Zimmern, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenſtube, 
Boden, Keller, Stall, Garten und 
ſeparatem Eingang zum 1. April 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
122 Uhr. (811 
Aliſtädtiſcher Graben Nr. 100 

iſt die erſte Etage von vier 
Zimmern, Cabinet, 


ntree nebſt 


aus der Brauerei 


= 1 Gerichtsſtelle — verſteigert a 2 { = Po nart 9 
"Das Grunbftück it mit 2955,68, Dillgurken, Pfeffer- uns Neſtaurations⸗Geſchäft empfiehlt 


th. Reinertrag und einer Fläche 


von 14 Hectar 92 Ar zur @rund- gurken, Senfgurken, 
ee a nun men in ff. Qualitäten empfiehlt 

er veranlagt. Aus- eo} 
Zug aus der Gleuerrolle, beglau- M ER 
bigte Abfchrift Bes rund buchblatts art 17 indenblatt, 
Detwaige Abſchätzungen und an- 
dere das Grundftück betreffende 


betrieben wird krankheitshalber 
oſort und unter ſehr günſtigen 
ebingungen verkauft werden. 
Zur Hebernahme ſind ca. 20000 1 

Telbſttefſectagt len ih 
8 „ Selbſtreflectanten wollen ihre 
. Leiſtgaſſe 131. (8105 Offerten unter W. G. 630 poſtlag. 
d „ Glan einreichen. (7367 


22 Flaſchen für 3 Mark 
N. Banlikomski, 


9 


gaſſe 120. 


n 1 


pol, 


achweiſungen, ſowie beſondere Bilig, Hahrhaft And pikant 8 2 30 
Haufbedingungen können in der ſind „ Siranhheitshalber b e & 


Braſil-Cigarre 
als etwas ganz vorzügliches zum Preiſe von u 65 p. Mille, M 6,50 
p. ½¼0 Kiſte, 10 Stück 65 Pf. beſtens empfohlen. 


N. Biſetzki u. Co., 
Kolzmarkt 20. Kalhgaſſe 6. 
Prima Chili-Galpeter, 
Superphosphate, 
Thomas-Phosphalmehl infeinſter Nahlung, 


Ger intsichreiberei 1 eingefehen ee 0 0 6 15 Allen Qualitäts-Reudern halten wir unfere kr ftige, reine 
we unweit d. Martes hierſelhſt beleg. 3 
zac, Worin ich ſeit 22 Jahren 
Kaus, worin id jeit22 Jan 
ee ein Barkiergeihäft be- 
treibe, unter günſtigen Bebin- 
gungen zu verkaufen, 5 
Leiske, Barbier und Heilgeh., 
Marienwerder Mpr. 


Nordſee⸗ 
Pfahlmuſcheln 


a ven d 39 Pfl.. 
mit Salz, Zleffer, Gewürz, Peter⸗ 
filie und Zwiebeln (ähnlich wie 
Arebie) gekacht, und fin dieſelben ae 
gan beſgnders als Imbiß für SEN 

(preigehrönt) 


Mor fie . 0 terer 

Hier⸗Keinreſtantante Bieninss, neue np ae 
ihrer obenerwähnten Gigenſchaften brauchte, empfieh ie Fabri 
wegen ganz ee Mahthe & Ser Hk. Geiſtg. 75, p. 


e die nicht ſeibſt auf 
rſteher übergehenden An⸗ 

rüche, deren Vorhandenſein oder 

eirag aus dem Grundbuche zur 

eit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerhs nicht herver⸗ 
ging, insbelondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, ZJinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſbäteſtens im Berſteige⸗ 
runggtermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten a 


miethen. 


Kauſmänsiſcher 
(7570 


un Fauzig. 


Frovinzial-Muſeume 


ſtatt 


melden und, falls ber betreibende Alo 5 Kirchner, Pianino RE ſowie ſämmtliche andere Düngemittel unter Gehaltsgarantie und Der Vorſtand. 
e bhaft arma dem Ge⸗ Boggenzfuhl 3. (8084 piliigiter Preis. HFundegeſſe 103,1. coulanten Zahlungsbedingungen offerirt billigſt (7980 Reſtaurant 


ft zu machen, widri⸗ 
genfalls diejelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
Wel in de 7 19 75 bei ie 
lung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um des Grundſſücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
ie 0 en gel mine 
anſtellung des Verfahrens bunte Schüſſel ! 
e widrigenfalls nach Beste u. Bin li 2159 Mira 
ERDE NIT 8 


erfolgtem lag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an | 5 


Conditerti und Cafe. 


A. J. Gehrke, 


em ſiehlt 8 1 A 

7 eine re E 
5 wahl Den (8010 
Thee- u. Caffeekuchen. 


Beſtellungen auf Torten und 


Agentur für Prinale. 
„Damen und Herren, welche in 
ihrem Bekanntenkreiſe den Ver⸗ 
kauf eines Kölner Gpectal-Ar- 
tikels⸗ der in jeder beſſeren Fa⸗ 
milie gebraucht wird, für Danzig 
und limgegend übernehmen wollen, 
werden erfucht, ihre Adreſſen 
unter A. 6533 an Rudolf Maſſe, 
Köln, einzuſenden. (8089 


Ein Sohn adıtkarer Eltern, der 
i KRüfer 
werden mill, wird zum ſofortigen 
Eintritt für eine Wein-Hroſhand⸗ 


1. Geiſtgaſſe 32 
ö bringt h bier duch dem geehrten 


Max Biſchoff, Danzig, 
> = Laftadie 14. 


Große Waaren-Auction zu Dirſchau n 
mit einem Tuch-, Manufactur- und en 


Confections-Waaren-Lager. 

Dienſtag, den 28. Februar, Norm, 9 Uhr, werde ich im Auf⸗ 

trage eines Dritten in Folge einer Streitſache im Haufe des Herrn 

Stadtrath Carlsſohn zu 2 8 das daſelbſt befindliche Maaren-) 

Laser, beſtehend aus Tuchen, udiskins, Kleiberſtoffen, Leinen, 
Teppichen, Möbelſtoffen ete., im Weritze von über 30.000 


75 1 entweder im Ganzen oder auch geiheilt, an den Meiſtbietenden 
n monatliche Bergütigung öffentlich verkaufen. 


| als Vehplin eſucht.] Die Herren Kaufleute mache ich auf dieſe Auction gam beſonders 
5 Abe in Ser a gel 91 15 aufmerkſam, da die Waaren erſt im vorigen Jahre eingekauft ſind. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctionator, 
Burean: Damig, Breitsafie Nr. K. (8072 

1 - * sither- hpotheken-Capitalien auf srö⸗ 
ee Here ane rundftüche zu 1 %ı 
Briefmarken und ganze Let zu begeb. Albert Fuhrmann. 
2 Eleven zur Erlern. 9. Land⸗ 

wWirißhſch. finden in Lubochin pr. 
Taskowitz gegen Benſionszahlung 


achtungsoll 


A. Kerſten. 


Heute Abend 


von 6 Uhr ab: 


Stelle des Grundſtücks tritt, 1 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Juſchlags wird am 89, April, 


und 


. 1 
ax 5 9 8555 unter Nr. 8067 abzugeben. 
1 er Für den Sohn eines Beamten 


wird ein 


Wirth ſchafts⸗Eleven⸗ 


Neſtaurant 


Heute Abend: Graue 
mit Speck. 


Guter 


Marienburger Beld- Lotterie, 
Haupigem. 90 600 AR. Coo 
a3 il, 1A 

Graße Stettiner getterte. Haupt- 
gewinn 20000 n Loose al Aal 
opie der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie a 3 . 

Konfe der Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie d M 3 bei 


kauft ſtets und nimmt zu 
Hvollem Werth in Zahlung 


G. Seeger, 


N 


0 


8068) nach 


Bon Thealmühle 


, GR 8 freundl. Aufn, z. 1. April er. Meld. 85 
e e ere 2, Geil, Stferken unter 8039 in derfsroßartiger Anblich der gefrorenen bite an Möminifirator Knorr, rozen. 
SET ES! Se Expedition dieſer Zeitung, See. (8111 Danis, Al, Geiſtgaſſe 56 zu richten. 


Als Lehrling findet ein junger; 
Mann mit gehöriger Schulbildung, 
Sohn, achtbarer Elt der 


J. Pietſchmann, 


iv. Off. u. Chiffre „Neben- 
u Rien N 8. D. BR u. Co. 
8033 


Einen Lehrling 


ämmtl. Comtoirar⸗ 
, beiten, Correſpondenz u. Buch⸗ 
führung vertrauter junger Mann, 
24 Jahre alt, welcher gediegene 
Jenntniſſe der Golonialmaaren- u. 
Deſtillatiensbranche beſitzt, ſucht 


Bine junge Dame aus guter 
Familie, Kindergärtnerin erſter 
K :Iche mehrere Jahre in 
einer Familie iſt, u. dort Kindern 
von 7—9 Jahren ben erſten Unter- 
richt ertheilt hat, wünſcht von 
Oſtern ähnliche Stellung. Adr. u. 
8079 in der Exped. d. Itg. erbeten. 


undegaſſe 78 iſt eine möbl. 
N Wohn. an 2 auch 3 anſtänd. j. 
Leute od. Schül. höh. Lehranſtalt. 


eines Inſtruments u. ſehr guter 


(8101 


glinaerinor 8 iſt e. Wohnung 
in der I 


allem Zubehör verſetzungshalber 
April zu verm. Zu beſ. z. jed. Tagesı. 


| Iheim-| 
A iſt 1 Winterwoh⸗ 
fe aßze 22 f Hunt son 30 ö 
nme: „Abril zu per. 
Zimmern zum il (8040 


s 
. Verein ven 1870 


Hie Beſichtigung des 


ae 058 te 5 Charlotte 


jur Schweizer - Halle 


ublikum ganz ergebenſt in Gr. 
9040 


| Angufliner Brin. 

2 Gos! 
Thüringer Klöße 
mit Hammelrippchen. 
. Stachemski, Heil. Geiſtgaſſe 5, 


Erbſen 
(8103 


Schlittenweg 


5 für Militärs finden 
lohnende Artikel bei Alb. 
Cappel, Köln, Blaubach 16. 


Reſtaurant Küſter, 


n. 

Vorzüglichen Mittagstiſch ALM, 

im Abonnement 90 P. (3928 
Hochachtungsvoll 


Auguſt Küſter. 
Friedrich Wilhelm⸗ 


Schühenhaus. 
Sonntag, den 26. Februar 1833: 


Großes Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Ff. 
ins 0 Br. 


Logen 
8097 C. Theil. 


Link's Etabliſſenent, 


Ansprüchen Stellung. Offerten u. Oli 5 8 
8080 erbeten an d. Exp. d. Its. ene e e eee 


Sonntag, den 26. Februar: 


Großes Concert, 


gusgef. v, d. Kapelle des Weſtpr. 
Feld-Artiller. Regts. Nr. 16 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſtersgerrn 
A. Krüger. Anf. 6 Uhr. Ent. 15 Pf. 


Enfe Nägel. 


Sonntag 


großes Concert. 


N 4 Uhr. Ende 10 Uhr 
nge a Berfon 10 Big. 2 


Eafe Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 26. Februar or. 
a a 


chmittags 4 Uhr: 
Großes Concert 


der Kapelle des 3. oſtpr. Grenabier- 


Keats. Nr. 4 unter perſönlicher 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


perling. 
Entree 20 Pf., Loge 40 Pf., 
Kinder frei. J. v. Preehmann. 
Im Apollo-Saal 


Gotel du Nord) 
b den 26. Februar, 
ittags 12 Uhr, 


Matinée 


Hanna Marie Hanſen 


unt. süt, Mitw. d. Concertſängerin 
Frl. Brandſtäter 
und des Violiniſten Herrn 
Billets: Auriertrie Biihe u 2 u 
ets: Numerirte Plätze g 
nichtnumerirte Beh 4 1,801 


Stehplätze 75 Pf., Schüler billets 
a f. find bei Gonſtantin 
Ziemſſen und Genntag 6135 
an der Kaſſe zu haben. (811 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 26. Februar 1888, 
Außer Abonnement. DB. B. E. 
Nachmittags & Uhr: Bei 
halben Opern-Preiſen: Dußend- 
billets haben inſofern Giltigheit, 
als auf einen Bon zwei Plätze 
abgegeben werden. 5 

abumdus oder sas lüberliche 
leeblatt. Große Zauberpoſſe 


ent B. B. G. 
haben Beine Giltigkeit, 1 
of 


. M. Barkann. 
Montag, den 27. Februar 1888. 
Der Trompeter v. Gäkingen. 


ron: Die Sameliensame, 


Wilhelm-Theater. 
Sonntag, den 26. Februar er., 
| Anfang 6½ Uhr, 
Große Extra-Künſtler⸗ 
Vorſtellung. 
Neues Gperialitäten⸗Enſemble. 
[Troupe Bons, Luftgömnaſtitzer 
und Clowns mit ihrem öreſſirten 
Elephanten Blondin (6 Berſonen). 
eres Schenna Add, 
großartige Broductionen auf dem 
geipannien Doppel -Telegraphen⸗ 


raht. 
Fräul. Thereſe Schmidt, Wiener 
x Liederſängerin. 
[Fräul. Kuns Könſg, Operetten⸗ 
Sängerin. g 
Mons, und Mlle. Richter 
Ballei-Dus-, Character- uns 
Nationgl- Tamer. 
Frl. H. Küßzle, Coſtüm-Soubreite. 
Familie Weberle, Luft. u. Nark.⸗ 
Gymnaſtiker (& Berſonen!. 
Herr Kachgemunh, Gesangs- zend 
Character-Komiker. 


Montag, den 27. Februar er., 
N Eintene Ur Ahr, 5 
| Große Vorſtellung. 


Druck und Berisg 
von N. W. Hafemarn in Dauig, 
Hierzu eine Beilage 


Reichstag. 

45. Sitzung vom 24. Februar. 
Der Antrag Goldſchmidt, betr. die Abänderung des 
Geſetzes über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen 
Gegenſtänden vom 25. Juni 1887, wird in Verbindung 
mit mehreren Petitionen berathen, welche entweder die 
i Erlaubniß zum Ausverkauf der vorhandenen Conſerven 
oder die Kinausſchiebung des Geltungstermins des Ge- 
ſetzes für Conſervenbüchſen um ein Jahr verlangen. 
Die Petitionscommiſſion beantragt, die Regierung zu 
erſuchen, noch in dieſer Geſſion einen den Wünfchen der 
Petenten entſprechenden Geſetzentwurf dem Keichstage 
vorzulegen. 
Abg. 2 0 (freiſ.) legt als Referent zugleich 
einen formulirten G.-G. vor, nach welchem das genannte 
Geſetz für das Feilhalten und Verkaufen von Conſerven 
erſt vom 1. Oktober 1889 ab Anwendung finden ſoll. 

Staatsſecretär v. Boetticher: Die Prüfung der 
Petitionen hat ergeben, daß es allerdings in der Billig- 
keit liegt, den Geltungstermin des Geſetzes für die 
Eonjervenfabrikanten um ein Jahr hinauszuſchieben. 
Die Annahme des Antrags Goldſchmidt, wenn der 
Reichstag ihn annimmt, würde alſo ſeitens des Bundes⸗ 
raths nicht in Zweifel ſtehen. 

Abg. Mener-Jena (nat. lib.) Auch noch andere 
Gewerbetreibende, wie Zinngießſer, Klempner und 
Kupferſchmiede, werden von dem 1 gerade ſo ge- 
troffen. Auch für dieſe beantragt Redner dieſelbe 
Hinausſchiebung des Geltungstermins. 

Staatsſecretär v. Boetticher ſieht für dieſen Antrag 
kein genügendes Bedürfniß. 

Der Antrag Mener wird abgelehnt und der bes Abg. 
Goldſchmidt angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 

beir. den Schun von Vögeln. 
‚Hierzu haben die Abgg. Baumbach (freif.) u. Gen. 
eine Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt. Der 
Abänderungsantrag zu § 1, welcher redactioneller 
Natur iſt, wird angenommen. 

Zu § 2 beantragt Abg. Baumbach das Verbot ein⸗ 
zuſchränken auf: jede Art des Fangens (im Entwurf: 
des Fangens und der Erlegung) von Vögeln. 

Nachdem Staatsſecretär v. Boetticher die Zuſtimmung 
des Bunbesraths in Ausſicht geſtellt, wird § 2 des 
9 mit dem Antrag Baumbach angenommen. 

erhält nach dem Antrage der Abgg. Baumbach 
und Genoſſen nach kurzer Discuſſion folgende Geſtalt: 


„Vögel, welche dem jagdbaren Feder- und Haarwilde 


und deſſen Brut und Jungen, ſowie Fiſchen und deren 
Brut nachſtellen, dürfen nach Maßgabe der landesgefeh- 
lichen Beſtimmungen über Jagd und Fiſcherei von den 
Jagd- oder Fiſchereiberechtigten und deren Beauf- 
tragten getödtet werden. Wenn Vögel in 
Weinbergen, Gärten, beſtellten Feldern, Baum- 
pflanzungen, Saatkämpen und Schonungen Schaden 
anrichten, können die von den Landes - Re- 
gierungen bezeichneten Behörden den Eigenthümern 
und Nutzungsberechtigten der Grundſtüche und deren 
Beauftragten oder öffentlichen Schutzbeamten (Forft- 
und Felbhütern, Flurſchützen u. ſ. w.), ſoweit dies zur 
Abwendung dieſes Schadens nothwendig iſt, das Tödten 
ſolcher Vögel innerhalb der betroffenen Oertlichkeiten 
auch während der in $ 3 Abſatz 1 bezeichneten Friſt 


Sonnabend, 


der Danziger Zeitung. 


25. Februar 1888. 


geſtatten. das Feilbieten und der Verkauf der auf 
Grund ſolcher Erlaubniß erlegten Vögel find unzu⸗ 
läſſig. Ebenſo können die in Abſatz 2 bezeichneten Be- 
l Ausnahmen von den Beſtimmungen in 

§ 1 bis dieſes Geſetzes zu wiſſenſchaftlichen oder 

Lehrzwecken, ſowie zum Fang von Stubenvögeln für 
eine beftimmte Zeit und für beſtimmte Oertlichkeiten 
bewilligen. Der Bundesrath beſtimmt die näheren Bor- 
ausſetzungen, unter welchen die in Abſatz 2 und 3 be⸗ 
h Ausnahmen flaitheft fein ſollen. Von der 

zorſchrift unter $ 2b kann der Bundesrath für be- 
ſtimmte Bezirke eine allgemeine Ausnahme geſtatten.““ 

§ 7 wird mit folgendem von Baumbach beantragten 

Zuſatz angenommen: „Iſt die Verfolgung oder Ber- 
urtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, 
ſo können die im vorſtehenden Abſatze bezeichneten 
Maßnahmen ſelbſtändig erkannt werden.““ 

Zu 8 8, welcher das Verzeichniß der zu ſchützenden 
Bögel enthält, beantragt Abg. Mener⸗Kalle (freif.), den 
Schutz auf die Wachteln auszudehnen, indem er anführt: 
Es handelt ſich hier um den Schutz eines ganz beſon⸗ 
ders bedrängten Geſchlechts. Denn nach meinen Wahr⸗ 
nehmungen, die mit denen eifriger Vogelliebhaber und 
Kenner übereinſtimmen, geht der Wachtelſtand ganz 
bedenklich kae Und der Wachtelſchlag gehört zum 
Charankteriſtiſchen der deutſchen Landſchaft, wie ber Eich 
baum zum Walde. Ich weiß, meine Liebe für die 
Sänger iſt gegenüber der Jagdluſt und dem Geſchmack 
am Braten in der Minorität. Aber ein Gourmand hat 
doch nur am fetten Braten wirklichen Genuß. Und den 
wird er haben, er braucht nur jenſeits der Gofthard- 
bahn zu einer Wirthin zu ſagen: Una quaglia con po- 
lenta; quasto e tutto meo Italiano. (Heiterkeit) 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Fürſt v. Hanfeldt 
zieht Abg. Meyer, nachdem der Geheimrath Thiel ſich 
gegen eine derartig exceptionelle Behandlung der Wachtel 
erklärt hat, für dieſe Leſung feinen Antrag zurück. 

Bezüglich des Krammetsvogelfanges, welcher nach dem 
Antrag Baumbach u. G. in der Zeit vom 21. September 
bis 31. Dezember geſtattet fein ſoll, beantragt Abg. 
Meyer Kalle, ſtatt 21. September zu ſetzen 1. Oktober. 

Geheimrath Thiel erklärt, daß dort eine Abnahme 
der Krammeksvögel in den letzten Jahren nicht ſtatt⸗ 
gefunden, ein Grund zum Antrag des Abg. Meyer nicht 
vorliege. 

Abg. Hermes (freif.) ſieht in dem Antrag Meyer einen 
unberechtigten Eingriff in alte, liebgewordene Sitten. 

Der Antrag Meyer wird abgelehnt, im übrigen 8 8 
mit den Abänderungs⸗ Anträgen Baumbach angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit dem vom Abg. Keller 
(Mürttemberg) auf den 1. Juli 1888 beantragten Termin 
angenommen. 

Die zum Geſetze beantragte Reſolution, 
Bundesrath zu erſuchen, möglichſt bald auf Grund vor- 
ſtehenden Reichsgeſetzes internationale Verträge zum 
Schutze der nützlichen Vögel abſchließen und hierbei 
thunlichſt berückſichtigen zu wollen, daß die feſtzuſetzen⸗ 
den Schonzeiten gemäß dem Verweilen der Vögel in 
den verſchiedenen Ländern geregelt werden“ wird vom 
Abg. Frhr. v. Neurath (conſ.) befürwortet, aber vom 
Staatsſecretär v. Boetticher für überflüſſig erklärt. 

Die Abſtimmung über die Reſolution findet in der 
dritten Berathung ſtatt. 

Es folgen Berichte übertpetitionen. 


„den 


Die Commiſſion beſchließ, Petition en zur Bekämpfung 

dr Trunkſucht an den Reichskanzler als Material für 
d Geſetzgebung zu überweiſen. 

Abg. Etruckmann (n.-L) ſieht eine Gefahr in der zu 
goßen Ertheilung von Conceſſionen zu Wirthſchaften, 
bi denen die Bedürfnißfrage haufig außer Acht gelaſſen 
nirde. Ein einheitliches umfaſſendes Geſetz zur Rege⸗ 
lug aller Verhältniſſe, die mit der Trunkſucht zufammen- 
hangen, ſei nöthig, nicht das Herausgreifen eines dieſer 
Übetitände. 

Abg. Schrader (freiſ.) hält ein umfangreiches Geſetz 
af dieſem Gebiet für ſchwierig, weil es in die Lebens⸗ 
gmohnheiten des Einzelnen ſehr tief einſchneiden würde. 
Eder geht bei uns der Kampf gegen die Zrunkjucht 
nr von den wohlhabenden Klaſſen aus, und nicht von 
dajenigen Klaſſen, die am meiſten darunter zu leiden 
hben, vor allem nicht von den am meiſten intereſſir⸗ 
14 Frauen, wie es anderwärts geſchieht. Es wäre 
for zu überlegen, ob nicht die Conceſſionsertheilung 
il die Hände der Commune gelegt werden könnte. In 
Ggland müſſen die Bewerber perſönlich erſcheinen und 
ehalten die Conceſſion nur, wenn Einwendungen I 
tas der Gemeindemitglieder nicht erhoben werben. Das 
if das befte Mittel, um ungeeignete Elemente fernzu- 
9 0 1 Die Normirung der Schänken-Zahl nach der 

wohnerzahl ſcheint mir unthunlich. Es müſſen doch 

di lokalen Berhältniſſe, wie die Lage und Ausdehnung 
ds Ortes, der Fremdenverkehr u. ſ. w. berüchſichtigt 
wrden. 

Das Haus nimmt den Antrag der Commiſſion an. 

Bon mehreren Schloſſer- Innungen wird in 
Ptitionen die Aenderung des § 369 des Strafgeſetz⸗ 
bichs beantragt, wonach Schloſſer ohne obrigheitliche 
Aſweiſung oder ohne Genehmigung des Haus beſitzers 
bew. ſeines Stelldertreters oder des Wohnungs- 
imabers Schlüſſel nicht anfertigen und Schlöſſer nicht 
öſnen dürfen; es ſoll nach den Petitionen 1. der Ber- 
kauf und das Einpaſſen von Schlüſſeln nur den 
Imungsſchloſſern geſtattet fein, oder 2. der 8 369 nicht 
mir gegen Schloſſer, ſondern gegen jedermann An- 
windung finden. Die Commiſſion beantragt, über das 
Piitum ad 1 zur Tagesordnung überzugehen, das 
PBiitum ad 2 dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
be einer in Ausficht genommenen Reviſion des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuchs zu überweiſen. 

Abg. Meyer-Halle (freiſ.) beantragt, dieſen wichtigen 
ne einer zahlreicher beſuchten Sitzung vorzu- 

alten. 


117 24. Febr. 
ruhig, holſtei 5 

mechlenburgiſcher loco neuer 120 bis 126, zuljtiäien does 
Funig, 90—36, Gerſte ſtill. Rüböl 
ebruar - M 
20 Br., per 1 20 Br., per April- ai 20 / Br., 


. 
avre, 2d. Februar. Kaffee. Newnork ſchließ 
85 Points Baiſſe. Rio 13000 B., Santo 6000 B. Recettes 
für zwei Tage. 5 

amburg, 24. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohnicker 
1. Product, Balls 88 Rendem., frei an Bord Hambur 
per März 14,50, ne 1 85 14.65, per November 12,75, 
per Dezember 12,70. Zeil. 5 

Bremen, 24. Februar. Petroleum, (Schluß Bericht.) 
Sehr feſt. Standard white loco 7,20 bez. Be 

Frankfurt a. M., 24. Februar. Effecten Societät. 
Sala) Een 112 99 10 ant 

‚20, Gottharb⸗Bahn isconto-Comma 
189,10, 3%, br Anleihe 1 Sehr HL pen 

Wien, 24. Februar. uß-Couxſe.) Deſterr, Papier, 
rente 7755, do, 5% do. 92,50, do. Gilberrente 78,90, 4% 

108.20, do. ungar, Goldr. —, 5% Papier- 
rente 82,85, 1854er 2oofe 130,50, 1860er Looſe 133,00, 
1864er Sooſe 166,25, Ereditiooie 176,00, ungar Brämien- 
losſe 119,25, Greditactien 268,40, Franzoſen 215,25, Com“ 
barden 77.00, Glitter 191,25, Lemb.⸗Czern. 207,00, Fardub. 
145,75, Nordweſtbahn 152,50, Elbethalh 155,00, 75 5 1 5 0 
Rudolfbahn 178,00, Böhm, Welt —, Nordbahn 2435,00, 
Unionbank 187,50, Anglo-Ault, 99,50, Wiener Bankvereiti 
81,50, ungar. Greditactien 268,75, deutliche Riätze 62,20, 
Londoner Wechſel 126,90, Pariſer Wechſel 50,25, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,25, Napoleons 10,05. Duhaten 5,98. 
Marknoten 62,20, rufſ. Banknoten 1,04 ¼, Silbercounons 
100,00, Cänderbank 203,00, Tramway 208,75, Tabak 
actien 71,40. 2 

Amſterdam, 24. Februar, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per März 190. Noggen loco niedriger, 
an Termine unveränd., Bet Mär; 102, per Mai 100— 
101, per Oktober 10510103. Raps per Frühjahr —. 
Nüböl loco 26, ver Mai 25¼ per Herbit 2Ul/s. 

Antwerpen, 24. Februar. (Schlußbericht) Petroleum 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 20/8 Br., Per 
ar NN, per April-Zuni 17½ Br., per Gept.-Dei. 

Br. Sell. x 

Antwerpen, 24 Febr. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
Noggen behauptet. Hafer flau. Gerſte ſtill. h 

Paris, 24. Februar. Getreidemarkt, (Gchluß-Berict.) 
Weizen behauptet, DT Februar 24,25, per e 
per März-Juni 24,25, per Mai- guguſt 24,0, Roggen 
ruhig, per Febr. 13,90, per Mai-Auauft 14,40, Diekt 
behauptet, per Februar 52,25, per är: 02,30, der 
a aan 52,40, per Mai-Huguſt 52,60. Rüböl malt, 
per Febr. 50,59, per Mär; 49,50, per März-Juni 49,15, 
155 Mai- Auauft 50,25. Spiritus behpt, per Februar 
5,75, per März 46,25, per März-April 46,25, per Mai- 
Auguft 46,75. — Hefter: Kalt. 

Baris, 24. Februar. (Schlußcourſe.), 3% amortiſirbare 
Rente 84,90, 37 Kente 82,10, 4½% Anleihe, 106,10, 
Halten. 5% Rente 93,90, öſterteichiſche Goldrente 81, 
4% ungar. Goldrente 77½% 4% Ruſſen de 1880 76,15, 
Franzoſen 431,25, Lomb. Eiſenbahnactien 168,75, Fon 
bard, Prioritäten 283,00, Convert. Lürken 14,05. 
Türkenlooſe 35,40, Credit mobilier 303, 5% Spanier 
67/16, Banque ottomane 500,62, Credit foncier 1371, 
4% Uniſic. Hegypter 379,37, Guez-Actien 2117, Banque 
de Paris 745,00, ice d'escompte 455,00, 
auf London 25,26½, Wechſel auf deutſche Plätze 
123%, 5% pripil. türk, Obligationen 358,75, P 
Actien 271,00, Rio Tinto 455,00, 

London, 24. Febr. Conſols 102%, 4% preuß. Conſols 
105½½ 5% italien. Rente 93, Lombar den 6/4, 57 Ruſſen 
von 1871 90%, 5% Ruſſen von 1872 89/8, 5% Ruſſen von 
1873 91Ys, Convert. Türken 13¼8, A% fundirte Amerikaner 
129, Oeſterr, Gilberrente 61, Oeſterr. Goldrente 86, 
4% ungar, Goldrente 76½, 4% Spanier 60/8, 5% privil. 
Aeanpter 1015, 4% unific, Aegnpter 7½¼8, 3 gar. Hegupter 
103½, Ottoman - Bank 97/s,_Gues-Actien 83¼, Canada 

acific 588, Convertirte Mexikaner 35¼, Silber —. 

latzdiscont 2 Proc. 5 5 

London, 23. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Jufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21320, 


ananta- 


{ 


| 


t Zsanitto 
1 5 17260, Hafer 36 820 Ort. Weizen ruhig, ſtelig, Actien 1 Chic, North Western -getien 8s g, egi 17% 127, 1290 149,50, 131 150,50, 131% 150,50, 2 Unverändert. Rahzucker 1. Brodue 
iem 1 7 20, Nori) Nac 5 155,5 AR, bez., bunter 121% 131,75 4. B. Hamburg per März 1,75 b 
e!) a ne eh tenen e, Henne W. Na | Alto 18, Ian 155.23 dB ben, „bunter ER BED e abe 7 85 be 1495 Br. ner Juni 18,20 bei. Fell 


Giasgen, 24. Februar. Noheilen. (Galıh) Miseb | 58%, Union-Bact ic-Alten 56%, Chic, Mil. u, &i Bau | per 1000 Sütogr, Inlind, 10in 62,00, 110%.75 11305 Ka im Rohzucerseihäft 90 000 Er. 
numbers warranis 39 s Hetien 77/ö 51 1 


ding u. iladelphia⸗ ee 66 2 0 
Liverpsol, 24, Febr. e 9 Mais aba eee Hamed Pacißfe-Eſſenbatz! 98, 121% 99,25, 122% 100,50, 101,25, 123% 10 Viehmarkt 
und Mehl ½ d. niedriger. — Wetier: Echne Kelten Th, Illinois l Ketten 116, St. "Lou 124% 103,75, 125% 105, 126% 106,25, 129% 110 Berlin, 2, Feb 801 ibt, al-Biehhof, amtlicher 
Pag 6 900 E 1605 e 05 a) 0 n. Bei dat. 1 ien? 8 Erie an 800555 281 1500 zul. ob Ba 175 105 N Gerte Per 1005 Bericht der me ion) Am heul 5 ind Ale Ne ge e 
allen, ion un ort — Waaren-Beri summalie in Nemner „ 75,50, „ 5 8 5 
1 "Beien "let fern tödt, 858 e in New-Orleaus 97/5, raff. Petroleum 70% 105670 Te Ailser. große 88,50, 91,58, 97, 100, Brau- 105,75, tand, n zum Verk ind 85 1 Schweine, 
ebr. 5% Berkäuferpreis, 


0 ; 3 = Hindern wurden 
ebr,-Märs S e do. | in Remnsrk n gd. do. in P Hageiphia 7% Go., roh. 108,50 Mi bez — Hafer ver 1000 Rilogr, 92, 98, 98, | 928 Kälber, 801 Hanel > eg d en 
per Märs-April 3% do., per April-Mai 5 5 5 une nn 8 Ce, 5 N { X 1 4 


i ige 
58% do., per | Reirsleum in_Nenmmorh — D. be. (m | 100. bei — Exbien ner 1000 Siloar. weiße run. cn. 4 Gil geringer Qualität eu Preisen wie am vor 
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